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Marshall für Widerstand
Washington , 9 . Sept . (UP ) . Außen¬

minister Marshall erklärte auf einer
Pressekonferenz , den kommunistischen
Versuchen , in Berlin ein Chaos her¬
beizuführen , müsse energischer Widfer-
stand entgegengesetzt werden . Die
von der SED in Berlin angewandten
Methoden , so erklärte Marshall , erin¬
nerten stark an das Verfahren kommu¬
nistischer Gruppen in anderen Län¬
dern , durch welche die demokrati¬
schen Institutionen beseitigt und kom¬
munistische Regierungen zur Macht
gebracht wurden . Ohne die Sowjet¬
union beim Namen zu nennen , erklärte
Marshal 'l , die Zwischenfälle in Berlin
würden von kommunistischen Ele¬
menten innerhalb und außerhalb
Deutschlands vorsätzlich herbeige¬
führt . Auf die Frage , ob die Zwi¬
schenfälle einen schädigenden Einfluß
auf die Besprechungen um die Behe¬
bung der Krise in Berlin hätten ,
meinte der Außenminister , er glaube ,daß die Zwischenfälle auch aus die¬
sem Grunde hervorgerufen wurden ,daß sie jedoch die Besprechungen
nicht beeinflußt hätten .

Truman : „Nicht unter Druck“
Washington , 9 . Sept . (UP ) Präsident Tru¬

man erklärte auf einer Pressekonferenz ,
daß die USA nicht beabsichtigten , mit
Rußland unter Drude ^ in Uebereinkom -
men zu suchen . Der Präsident erklärte
weiter , er betrachte die russische Blockade
gegen Berlin nur als den Versuch , einen
Druck auszuüben .

Japaner in der UdSSR
Tokio , 9 . Sept . (UP ) . Rußland ver¬

wendet eine halbe Million japanischer
Kriegsgefangener als Sklavenarbeiter ,
um die sowjetische Militärmacht zu
vergrößern , erklärte ein ' Sprecher
General Mac Arthurs . Der Sprecher
gab ferner bekannt , daß Mac Arthur
in einem Briet an Generalleutnant
Ku 'zma Derevjanko , das sowjetische
Mitglied des alliierten Kontrolirats
für Japan , die Russen beschuldigt , die
versprochene Repatriierung der japa¬
nischen Kriegsgefangenen nicht frist¬
gerecht durchgeführt zu haben .
Flüchtlinge für französische Zone
Kopenhagen , 9 . Sept . (DENA -AFP ) .

Der französische Botschafter in Däne¬
mark teilte dem dänischen Außenmi¬
nister Gustaf Rasmussen die Bereit¬
schaft der französischen Regierung
mit , in der französischen Besatzungs -
Zone Deutschlands fünfzehntausend
deutsche Flüchtlinge aufzunehmen , die
Sich noch in Dänemark aufhalten .
Wohieb entwarf neuen Staatsvertrag

Stuttgart , 9 . Sept . (DENA ) . Die Re¬
gierungschefs der drei südwestdeut¬
schen Länder werden sich , wie DENA
erfährt , Ende nächster Woche in
Württemberg -Hohenzollem treffen . Auf
diesem Treffen , dessen genauer Ter¬
min sowie Tagungsort noch nicht fest¬
gelegt wurde , wird der südbadische
Staatspräsident Leo Wohieb einen
neuen Entwurf für einen Staatsver¬
trag zwischen den Ländern Südwürt -
temberg -Hohenzollem , Württemberg -
Baden und Südbaden vorlegen .

Einsiedel vor Gericht
Frankfurt , 9 . Sept . (UP ) Das amerika¬

nische / Hauptquartier in Heidelberg gab
bekannt , daß Graf Heinrich von Einsiedel
in Haft gehalten und möglidierweise we¬
gen Spionage vor Gericht gestellt werde ,
Einsiedel ist Berichterstatter der „Täg¬
lichen Rundschau " , des Organs der SMA
in Berlin . Einsiedel wird sich auf alle
Fälle wegen Besitzes falscher Ausweispa¬
piere und unerlaubter Betätigung in der
US -Zone zu verantworten haben .

Welt -Rundschau
CHIKAGO . Der hiesige tschechoslowa¬

kische Generalkonsul , Ladislaus Krno , hat
seiner Regierung seinen Rücktritt erklärt
und zugleich die USA um Aufenthaltsge¬
nehmigung ersucht . — LA PAZ . Das boli¬
vianische Kabinett hat demissioniert . —
BUENOS AIRES . 50 000 Arbeiter der ar¬
gentinischen Textilindustrie sind in den
Streik getreten . — LONDON . Vier briti -
tische Jagdflugzeuge sind auf einem Flug¬
platz der RAF gestohlen worden . Alle
Nachforschungen blieben bisher erfolglos .
— STOCKHOLM (up ) . Die Außenminister
Schwedens , Dänemarks , Norwegens und
Islands sind zu einer gemeinsamen Kon¬
ferenz zusammengetreten . — MADRID .
Durch ein Autobusiraglück kamen hier 19
Menschen ums Leben , 12 weitere wurden
verletzt . — LISSABON (up ) . Der Vertrau¬
ensmann des spanischen Kronprätendenten ,
Don Juan , der Herzog von Sottomayor ,
flog nach Madrid , um weitere Verhand¬
lungen mit Franco zu führen . — BUDA¬
PEST . Der ungarische Verteidigungsmini¬
ster , Peter Veres , hat seinen Rücktritt ein - ,
gereicht . — TEHERAN (up ) . Ein griechi¬
sches Flugzeug soll ein albanisches Dorf
bombardiert haben , wobei anoebiieb drei
Zivilisten verletzt wurden . — KAPSTADT
Die Gattin des südafrikanischen Premier
minlsters , Malan , hat etn deutsches Wal
senkind adoptiert . — SAIGON . Vietnam
erhielt seine Freiheit von Frankreich .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

„Berliner Lage außerordentlich ernst 7'
Kundgebung gegen den Kommunismusvor dem alten Reichstag — Sowjetische Schüsse auf antikommunistischeDemonstranten

Berlin , 9 . Sept . (UP ) . Eine unge¬
heuere Menschenmenge , die auf 300 000
Personen geschätzt Wird , versammelte
sich am Donnerstag vor der Ruine
des Reichstagsgebäudes zu einer Kund¬
gebung gegen den Kommunismus und
für eine freie und demokratische
Stadtverwaltung . Hunderte von Läden
und Fabriken Westberlins hatten am
Nachmittag geschlossen , um ihren An¬
gestellten und Arbeitern die Teil¬
nahme an der Versammlung zu er¬
möglichen . Auch aus dem russischen
Sektor strömten Tausende durch das
Brandenburger Tor zu der Kund¬
gebung . Nach der Großkundgebung
der SPD , CDU und LDP begaben sich ,laut DENA , die Teilnehmer zum Ge¬
bäude des alliierten Kontrolirats , wo
der Vorsitzende der Berliner SPD ,Franz Neumänn , dem amerikanischen
Verbindungsoffizier ein Memorandum
über den Terror ipn Ostsekto -r der
Stadt übergab .

Vorher versuchten zwei russische
Jeeps mit Militärpolizei und einem
russischen Offizier durch die demon¬
strierende Menschenmenge am Platz
der Republik hindurchzufalhren . Sie
wurden von der erregten Bevölkerung
mit Steinen beworfen , die Wagen
wurden zum Halten gezwungen und
die Scheiben eiggeschlagen . Nur da¬
durch , daß die russischen Soldaten
ihre Maschinenpistolen auf die Men¬
schenmengerichteten , gelang es ihnen ,schrittweise durch die Masse vor¬
wärts 'zu kommen , aus der ihnen Zu¬
rufe wie „Schlagt sie tot “ entgegenge -
schleudort wurden . Dem einen Jeep
gelang es , aus der Menge zu entkom -r
men , der andere jedoch wurde .abge¬
drängt und am Ehrenmal der Roten
Armee im britischen Sektor endgül¬
tig von den erregten Demonstranten
zijim Halten gebracht . Obwohl hriti -

. scvieMilntärpoiizei versuchte , dieMen -
sdhen zurückzudrängen , wurden Rot¬
armisten , die den Insassen des Jeeps
zu Hilfe eilten , ebenfalls von der
Menge beschimpft und geschlagen .
Eine Frau schlug dem Fahrer des
Jeeps mitten ins Gesicht . Zehn Minu¬
ten nach Eintreffen des Jeeps am
russischen Denkmal wurde die Straße
von deutscher Polizei und britischer
Militärpolizei abgesperrt und die Rot¬
armisten nahmen mit der Maschinen¬
pistole im Anschlag Stellung .

Die Polizei des Sowjetsektors gab
am Brandenburger Tor auf die Menge ,die sich vom Platz der Republik durch
den sowjetischen Sektor zum Kon -
trollratsgebäude begeben wollte ,• Schüsse ab , nachdem es ihr nicht ge¬
lang , die Demonstranten am Weiter -
marschieren zu hindern . Zehn Perso¬
nen wurden verwundet , ein Mann , der
einen Bauchschuß erhielt , soll kurz '
darauf gestorben sein . Etwa 20—30
Personen wurden verhaftet und zu¬
sammen mit den Verwundeten auf
Lastwagen in den sowjetischen Sektor
abgefahren . Trotz der dauernd abge¬
gebenen Schüsse kletterten während
des Zurückweichens der Menge hin¬

ter das Brandenburger Tor einige Ju¬
gendliche auf das Brandenburger Tor
und rissen nach verschiedenen ver¬
geblichen Versuchen unter dem Bei¬
fall der mehrtausendköpfigen Menge
die Rote Fahne von dort in Fetzen
herunter . Sie ließen sich dabei nicht
durch Maschinenpistolenfeuer stören ,
das von sowjetischer Milltärpoläzed
daraufhin eröffnet wurde . Die erregte
Menge vereitelte den Versuch einiger
Sowjetsoldaten , eine neue Fahne auf¬
zuziehen . Die Fetzen der hemnterge -
rissenen Fahne wurden von den Men¬
schen triumphierend aufgefangen , ei¬
nige sowjetische Soldaten , die vom
sowjetischen Ehrenmal aus vorstießen ,
brachten in einem Jeep einen Teil
der Fahne in ihren Besitz . Schließ¬
lich gelang es der Polizei des Sowjet¬
sektors , die auch noch von der west¬
lichen Seite des Brandenburger Tors
aus , also bereits vom britischen Sek¬
tor , Schüsse abga 'b , die Auflösung
der Menschenmenge zu erzwingen .
Die Menge verließ , um sich vor den
Schüssen zu schützen , den Platz und
strebte dem Kontrollratsgebäude zu.

Wie UP weiter meldet , erklärte ein
Sprecher des Foreign Office , nach
Ansicht der britischen Regierung sei
die Lage in Berlin von „ außerordent¬
lichem Emst “ . Der britische Sprecher
gab in seiner Erklärung dem gleichen
Pessimismus Ausdruck , der jetzt auch

in anderen westlichen Hauptstädten
im Hinblick auf die Verhandlungen
zwischen Ost und West herrscht .
Freilassung der Polizisten abgelehnt

Berlin , 9. Sept (UP ) Die sowjetische Mi¬
litärregierung hat die französische Forde¬
rung auf unverzügliche Freilassung der
am Mittwoch festgenommenen 19 West -
sektoren -Polizisten abgelehnt . Generalleut¬
nant M . I . Dratwin , der stellvertretende
sowjetische Militärgouverneur , begründete
diese Ablehnung damit , daß die Festnahme
dieser Polizisten eine deutsche Angelegen¬
heit sei , in die sich die sowjetische Mili¬
tärregierung nicht einmischen könne . —
Laut DENA war auch der stellvertretende
amerikanische Kommandant von Berlin ,
Oberst William T . Babcock , in den Diens¬
tag -Abendstunden von sowjetischen Sol¬
daten verhaftet , später jedoch wieder frei¬
gelassen worden .

Pause in Berliner Verhandlungen
London , 9 . September (UP ) . Ein Sprecher

des Foreign Office erklärte , daß eine
„Pause " in den Berliner Konferenzen der
vier Militärgouverneure eintreten werde .
Vor der Einberufung weiterer Sitzungen
werde man die zusammenfassenden Be¬
richte über die von den Militärgouveur -
neuren in der Währungs - und Blockade¬
frage geführten Verhandlungen prüfen .
Kopien dieser Berichte werden an die
westlichen Botschafter in Moskau übermit¬
telt . Seit der in Berlin eingetretenen Ver¬

handlungspause hat der hiesige Dreieraus¬
schuß für Berlin , bestehend aA Sir Wil¬
liam Strang vom Foreign Office , dem
amerikanischen Botschafter Lewis ' Douglas
und dem französischen Botschafter Rene
Massigli , seine Beratungen wieder auf¬
genommen und bereits zwei längere Sit¬
zungen abgehalten .

Sowjetische Luftmanöver
Berlin , 9 . Sept . (UP ) Die russischen Mili¬

tärbehörden haben mitgeteilt , daß sie Luft¬
manöver großen Stils über Berlin und
entlang dem Luftkorridor abhalten wer¬
den . Allen amerikanischen und britischen
Piloten der „Luftbrücke “ wurde von ihren

* Kommandostellen befohlen , äußerste Vor¬
sichtsmaßnahmen gegen Zusammenstöße
mit russischen Flugzeugen

' zu treffen . Das
Ausmaß der sowjetischen Luftmanöver
stellt , wenn es in der angekündigten .Weise
durchgeführt wird , nach Ansicht maßgeben¬
der kreise eine ernste Bedrohung der
Berliner „Luftbrücke " dar .

Einigung über ERP-Verteilung
Paris , 9 . Sept . (UP ) . Die 19 Mitglieder

der OEEC haben sich über die Verteilung
der Europahilfe im Jahre 1948 grundsätz¬
lich geeinigt . Nach der neuen Vereinba¬
rung soll die Doppelzone Deutschlands
415 000 000 Dollar von insgesamt 4875 Mil¬
lionen Dollar erhalten , die zur Verteilung
vorgesehen waren .

Debatte im Parlamentarischen Rat
KPD-Delegierter vertritt zentralistische Tendenzen — Parteien der Mitte für Föderalismus

Bonn , 9 . Sept . (DENA ) . Die erste
ordentliche Sitzungsperiode des Parla¬
mentarischen Rates in Bonn zeigte ,inwieweit die . Parteien in der Frageder Verfassung bereits grundsätzlich
einer Meinung sind und wo noch Dif¬
ferenzen bestehen .

Während sich die Sprecher am Mitt¬
woch ( Carlo Schmid - SPD und Adolf
S ’uesterhenn -CDU ) mit grundlegendenProblemen der Verfassungsarbeit
überhaupt beschäftigten , gingen die
Darlegungen der einzelnen Redner am
Donnerstag mehr ins einzelne . Rein
zentralistische Tendenzen vertrat le¬diglich der KPD -Delegierie . Die Spre¬cher der SPD und der DVP befürwor¬
teten einen nicht kompromißlosen
Zentralismus . Rein föderalistisch wa¬ren dagegen die Ansichten der Spre¬cher des Zentrums , der Deutschen
Partei und der CSU.
i Als erster Redner des Tages sprachsich der sozialdemokratische Innen¬

minister von Nordrhein -Westfalen , Dr .Walter Menzel , dafür aus , die Mit¬
glieder der zweiten Kammer von den
Landtagen wählen zu lassen und da¬
mit dem Oberhaus den Charakter ei¬
nes Senats zu geben . Ihm solle nurein Vetorecht gegenüber den Be -

■schlössen des Parlaments eingeräumtwerden . Menzel verlangte u . a . die
Aufnahme einer Bestimmung in das

Bemühungen in Paris um neues Kabinett
Henri Queuilie versucht, eine französische Regierung zu bilden

Paris , 9. Sept . (UP ) Henri Queuilie (Ra -
dikalsozialist ) hat sich bereit erklärt , den
Versuch zu unternehmen , eine neue fran¬
zösische Regierung zu bilden .

Queuilie bemüht sich in seinen Bespre¬
chungen mit den Parteiführern „eine Art
Vertrag " , wie er Pressevertretern gegen¬
über erklärte , zwisdiet den Koalitions¬
parteien zustandezubringen . Die Richt¬
linien des Finanz - und Wirtschaftspro¬
gramms der Regierang sollen damit fest¬
gelegt und eine Niederlage in der Kam¬
mer , wie Schuman sie erlitten hat , ver¬
mieden werden . Queuilie konferierte auch
mit Mitgliedern der de Gaulle -Fraktion
im französischen Parlament . Einer der mit
de Gaulle sympathisierenden Abgeordne¬
ten , Edmond Michelt , erklärte nach der
Unterredung mit Queuilie , seine Gruppe
sei bereit , diesem „einen Blankoscheck “
zu geben , falls er verspreche , noch vor

dem . Ende des Jahres Neuwahlen abzuhal¬
ten . — Die Kommunistische Partei Frank¬
reichs veröffentlichte ein Manifest an alle
französischen Arbeiter , sich für die Bil¬
dung einer „demokratischen Regierung " ,
geführt von der Kommunistischen Partei
einzusetzen . Auf den großen Boulevards
in Paris kam es verschiedentlich zu Zu¬
sammenstößen zwischen der Polizei und
kommunistischen Demonstranten .

Spaltung der Radikalsozialisten?
Paris , 9 . Sept . (UP ) Eduoard Herriot

Präsident der französischen Nationalver
Sammlung und seit langem Vorsitzender
der Radikalsozialistischen Partei , hat sei¬
nen Rücktritt von dem Posten des Partei
Vorsitzenden erklärt , verlautet hier aus
zuverlässiger Quelle . Politische Beobach¬
ter schließen aus dieser Tatsache , daß es
innerhalb der Reihen der Radikalsozia
listen zu einer Spaltung gekommen Ist .

Grundgesetz , die eine Sicherung ge¬
gen den Mißbrauch der durch das
Werk gewährleisteten Freiheiten dar¬
stellt . Einen Bundespräsidenten hielt
Menzel für nicht erforderlich .

Der kommunistische Abgeordnete
Hugo Paul übte scharfe Kritik an
dem Vorhaben des Rates , „ eine Ver¬
fassung für einen westdeutschen
Staat “ zu schaffen . Nach Ansicht sei¬
ner Partei muß alle Gewalt bei der
„Volkskammer “

, dem Parlament , lie¬
gen . Eine zweite Kammer sei nur als
Senat mit Vetorecht akzeptabel .

In auf breite Basis gestellten Aus¬
führungen , deren grundsätzlicher Cha¬
rakter vom Haus des öfteren lebhaft
begrüßt wurde , warnte Dr . Theodor
Heuß (DVP ) vor zu früher Dezentrali¬
sation . Heute sei die deutsche Not der
größte Zentradisator . Zur Frage der
zweiten Kammer machte er den Kom¬
promißvorschlag , sie teilweise aus Re -
gi-erungsvertretem , teilweise aber
auch aus Vertretern des Landtages
zusammenzusetzen . Heuß lehnte
Volksbegehren ab .

Betont föderalistische Tendenzen
vertrat der bayerische Staatssekretär
Dr . Josef Schwaiber (CSU ) . Von den
alliierten Vorbehalten ausgehend , daß
die Verfassung . demokratisch und
föderalistisch sein muß , sprach sich
Schwaiber für - eine doppelte Balance
im Staate aus , nämlich ' einmal durch
die Teilung der Gewalten , zum zwei¬
ten im föderalen Gleichgewichtssystem
zwischen Bund und Ländern .

Gleiche föderalistische Tendenzen
vertrat der Sprecher der Deutschen
Partei , Dr . Hans Christoph Seebohm .
der Sicherung der Freiheit und der
Würde des Einzelmenschen sowie eine
Garantie für die Ausschaltung de¬
struktiver Mehrheiten im Parlament
forderte . Das Personenwahisystem
sollte seiner Ansicht nach in irgend¬
einer Form im Grundgesetz veran¬
kert werden . Seebohm schlug die Bil¬
dung eines Kulturrates vor und setzte
sich vor allem dafür ein , den Bund
an den auswärtigen Beziehungen teil¬
haben zu lassen .

Als letzter Redner sprach der Vor¬
sitzende des Zentrums , Johannes
Brockmann , der ebenfalls einen föde¬
rativen Staatsaufbau , Wahlgerechtig¬
keit und Religion ®- und Erziehungs -
freiheit verlangte . Als Ausdruck des
föderativen Charakters des Bundes
müsse der Bundesrat zu einer wirk¬

lichen Repräsentation der Landes¬
regierungen gemacht werden .

Der Rat vertagte sich dann auf un¬
bestimmte Zeit . Die Ausschüsse und
Fraktionen werden am kommenden
Mittwoch zusammentreten .

Zwei Berlin -Vertreter in Bonn
Bonn , 9 . Sept . (DENA ) An der Donners¬

tag -Sitzung des Parlamentarischen Rates
nahmen zwei Berliner Vertreter teil . Wäh¬
rend Paul Lobe (SPD ) bereits am Vortage
anwesend war , traf der LDP -Abgeordnete
Dr . Hans Reiff in der Nacht zum Donners¬
tag mit dem Flugzeug aus Berlin ein .
Dr . Suhr , Prof . Reutter Hnd Jakob Kaiser
werden durch die kritische Lage noch im¬
mer in Berlin festgehalten .

Italienische Kolonialfrage vor die UN?
Sowjetunion wünscht Erörterung des Problems durch Außenministerrat

Frankreich : „HannibaT ante portas !

Washington , 9 . Sept . (DENA - OANS ) Die
amerikanische Regierung schlägt in ihrer
Antwort auf die von der Sowjetunion
vorgesdilagene Einberufung des Außen -
ministerrats zur Erörterung der Zukunft
’er ehemaligen italienischen Kolonien vor .
'Hese Angelegenheit an die UN zu über -
weisen , falls die UdSSR keine neuen Vor -
-̂diläge zu der Frage einreicht In der

'»meriVanischen Note heißt ?.es . die vier
betreffenden Regierungen sollten im Falle
einer Nichteinigung den Generalsekretär
der UN auf diplomatischem Wege oder
durch den Generalsekretär des Außen¬

ministerrats davon in Kenntnis setzen .
Nach Ansicht der US -Regierung würde
dieses Verfahren den Bedingungen des
italienischen Friedensvertrages Rechnung
tragen . — Wie UP meldet , hat die fran
zösische Regierung in einer der Sowjet -
Botschaft überreichten Note den russischen
Vorschlag für eine Außenministerkonfe -
tenz übeT die italienischen Kolonien an¬
genommen und gleichzeitig angeregt , diese
Zusammenkunft in Paris stattfinden zu
lassen . Auch Großbritannien hat sich mit
dem Vorschlag einverstanden erklärt .

Demontage in US-Zone beendet
Berlin , 9 . Sept . (DENA ) Die Demontagen

im Rahmen des Reparationsprogrammes in
der amerikanischen Besatzungszone sind
praktisch abgeschlossen , erklärte hier ein
Beamte * der Reparationsabteilung von
OMGUS . Auch die Rückerstattungen soll¬
ten nach Möglichkeit noch bis Ende dieses
Jahres abgeschlossen werden . Insgesamt
seien für Reparationszwecke 186 Fabriken
in der US -Zone ganz oder teilweise de¬
montiert worden . — Laut Reuter haben
Beamte der britischen Botschaft in Wa¬
shington den Administrator des ERP . Paul
G . Hoffman , davon in Kenntnis gesetzt ,
daß Großbritannien einer Kürzung des
Demontageprogramms für Westdeutschland
ablehnend gegenübersteht . Großbritannien
sei der Ansicht , daß eine Revision des
Demontageprogramms dem europäischen
Wiederaufbau nicht dienen , sondern nur
Unwillen in Frankreich und in anderen
Ländern hervorrufen und die Sicherheit
Europas gefährden würde .
Ukrainer flüchten nach Bayern-
München , 9 . Sept . (DENA ) . Acht

schwerbewaffnete ukrainische Parti¬
sanen überschritten die bayrische
Grenze und stellten sich freiwillig den
amerikanischen Behörden . Die Ukrai¬
ner , die aus Polen kamen , hatten nach
Berichten von Beamten der US -Mili -
tärregierung einen zweimonatigen
Fußmarsch hinter sich . In deT Tsche¬
choslowakei seien sie in ein heftiges
Feuergefecht mit Sowjetsoldaten ver¬
wickelt worden , wobei einer der
Ukrainer leicht verwundet wurde .
Nach ihren Schilderungen ist in der
Krim ein ausgedehnter Untergrund¬
krieg gegen sowjetische Truppen im
Gange , an dem sich Tausende von
Ukrainern beteiligen . Ein Sprecher
der Militärregierung für Bayern er¬
klärte dazu , es vergehe fast kein Tag ,an dem nicht einzelne Partisanen oder
kleinere Gruppen , bis an die Zähne
bewaffnet , in die US -Zone übertreten .

Gefängnis für Amann
München , 9 . Sept . (t >ENA ) . Der ehe¬

malige Reichsleiter der NSDAP und
frühere Präsident der Reichspresse¬
kammer , Max Amann , wurde von der
Strafkammer des Landgerichts Mün¬
chen I zu zwei Jahren , sechs Monaten
Gefängnis und vier Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der Angeklagte war des
schweren Landfriedensbruches ge¬
fährlicher Körperverletzung und eines
besonders schweren Falles der Nöti¬
gung für schuldig befunden worden .
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„Dritte Kraft“ ist zu schwach
HAD . Frankreich hat da «

' ICablnett »dutzend
Veit dem Ende de. Krieges vollgemacht .

Damit wird für die Welt noch einmal —
vielleicht zum letzten Male — die schwere
Krise , in der sich die Demokratie auch im
lande unseres westlichen Nachbars be¬
findet , In einem grellen Licht sichtbar . Zwi¬
schen zwei drohenden Feuern, dem Gaul¬
lismus der Rechten und der kommunisti¬
schen Diktatur der Linken , ist die „ Dritte
Kraft " vor die entscheidende Bewährungs¬
probe gestellt worden . Diese Koalition der
sogenannten bürgerlichen und der gemä¬
ßigt sozialistischen Parteien wurde in der
Jüngsten Vergangenheit als Abwehrinstru¬
ment gegen den immer stärker hervortre¬
tenden politischen Radikalismus in Frank¬
reich ins Leben gerufen . Die parlamenta¬
rische Praxis zeigte aber sehr bald , daß
die Wirklichkeitdem propagandistisch wohl¬
klingenden Schlagwort nicht gerecht wur¬
de . Einmal handelte es sich hierbei , wie
die Formulierung eigentlich erwarten ließ;
überhaupt nicht um ein geschlossenes
Ganzes , das sich mit der vollen Wucht
eines zielbewußten Einsatzes für die De¬
mokratie der Tendenz zum Abglelten in die
Diktatur entgegenzustemmen vermochte,
und andererseits haben die Vertreter je¬
ner „ Dritten Kraft " eher den Beweis er:
bracht , wie wenig Kräfte ihnen für den
Existenzkampf um Sein oder Nichtsein der
politischen Freiheit zur Verfügung steht .

Wir wollen nicht leugnen , daß auch
Frankreich durch den vergangenen Krieg irr
eine verworrene politische und wirtschaft¬
liche Situation hineingerissen wurde , deren
Beseltlgung- allein durch die entschlossene
Zusammenarbeit des ganzen Volkes zu er¬
zielen wäre . Aber gerade der unverständ¬
liche Mangel an Bereitschaft ist es , der
un , mit begreiflicher Sorge Immer wieder
Uber den Rhein blicken läBt . Frankreich,
das gerade in der Nachkriegszeit stets so
besonderen Wert darauf legte , gleichfalls
eine erste Geige In dem Orchester der
Großmächte spielen zu* dürfen, ohne aller¬
dings für dieses bedeutsame Konzert aus¬
reichend präpariert zu sein, wird sich nun¬
mehr gefallen lassen müssen, daß man Ihm
ernstlich zu erkennen gibt , wie wenig An¬
recht es auf die von Ihm geforderte Rolle
besitzt , wenn von ihm nicht mehr zu er¬
warten Ist , als eine ständige Beunruhigung
der Internationalen Lage.

lede neue Regierung am Qual d 'Orsay
trug in den letzten Monaten bereits bei
Ihrer Bildung den Keim des Todes In sich .
Wenn auch die schwere Hypothek des wirt¬
schaftlichen und finanziellen Nachkrieas-
mangels , die Ihren klarsten Ausdruck für
uns Deutsche in den drückenden Demontage¬
aktionen In der französischen Besatzungs¬
zone finden, alle Wiederaufbauplanungen
Frankreichs belastete , so mußte die Weit
doch erwarten , daß mit Energie und Ziel¬
strebigkeit durch ein rigoroses Sparpro¬
gramm, wie es Reynaud mit seinem Sa¬
nierungsvorschlag beabsichtigte , alle
Schritte unternommen würden , den kriti¬
schen Engpaß zu überwinden . Statt dessen
weitete sich die französische Wirtschafts¬
krise zu einer umfassenden Vertrauenskrise
aus , die für die gesamte politische Ent¬
wicklung auf dem europäischen Kontinent
schwerwiegende Gefahren hervorrief.

Ein Rad hat sich In Bewegung gesetzt ,
das nur mit den vereinten Kräften einer
„Nationalen Union " , wie sie von politi¬
sche Beobachtern genannt worden ist , vor
dem endgültigen Lauf in den Abgrund der
Diktatur gestoppt werden kann. Daß auch
die Kommunisten in diesem Augenblick
sich wieder bereit erklärten , die „ihnen
zufallende Verantwortung" bei dieser Ret¬
tungsaktion zu übernehmen , die ohne Ihr
Vorheriges Zutun gar nicht erforderlich ge¬
wesen wäre , wundert uns nicht. Aller¬
dings sind wir der Ueberzeugung , daß erst
dann In Frankreich die Möglichkeit be¬
stehen wird, die Todesfahrt der französi¬
schen Demokratie noch in ' letzter Minute
aufzuhalten , wenn man sich vorher Uber
die verderbliche Rolle , die gerade die
Kommunisten bei der bisherigen Entwick¬
lung spielten , restlos klar geworden ist.

Kriminalroman von Gottsdiall -Bergner
Hiramin

DIE L=l SAITE
Cooyright Münchener Kultur- Presse -Dienst

24 . Fortsetzung
„Martini . . . Gottfried Martini.“
Nach einem Augenblick des

Schweigens fuhr er fort :
„Ob alles gut ging ? — Danke , ja,

Fräulein Friedemann. Zuerst war
der Kapellmeister ein bißchen zwei¬
felnd, aber dann konnte er sich da¬
von überzeugen, daß alles klappte.“

„Ja , sehn Sie , Herr Martini, im
Grunde genommen hatte der Mann
ja recht, im Royal sind ' nämlich
schon wunderliche Dinge passiert.“

„Ach wie interessant, darf man
fragen was ?“

„Der Herr Kay erzählte uns, daß
eines Abends sein Nebenmann ein¬
fach nicht kam. Als ein anderer,
den man schickte , ihn zu holen , in
seine unweit gelegene Wohnung
kam, war der Mensch verschwunden“

„Nein , so etwas!“
Martini horchte interessiert hin.
„Ja , und denken Sie nur , Herr

Martini , bis heute suchte man noch
immer nach dem Schlingel . Mit Sack
und Pack über alle Berge ! Die
Polizei ist glaube ich, auch im Spiel .“

„Was Sie nicht sagen , Fräulein
Friedemann ! Wie heißt er denn ? “

„Kosteil oder Korell . . . ich weiß
es nicht so genau. Er soll übrigens
aüerhand auf dem Kerbholz gehabt
haben, sagt man! Zuletzt wird ihm

Ernste Krise um den Marshall -Plan
S o .n derbericht unseres Frankfurter el - Mitarbelters

Als der amerikanische Kongreß tn
diesem Frühjahr das großzügige
Marshalil -Hilfsprogramm finanziell er- .
möglichte, waren die Amerikaner so
vorsichtig , die Anleihebewilligungen
vorerst auf ein Jahr zu befristen , um
von vornherein die Möglichkeit in
der Hand zu beihalten, etwaige Ab¬
änderungen des ursprünglichen Pla¬
nes vornehmen zu können . In den
europäischen ERP-Ländem wurde diese
kaufmännische Vorsicht des öfteren
direkt oder indirekt getadelt mit der
Begründung , daß ein tatkräftiger eu¬
ropäischer Wiederaüfbauplan zumin¬
dest drei bis vier Jahre im voraus
gesichert werden muß. Heute , nach¬
dem praktisch die erste Hälfte des
ersten Planjahres abgelaufen ist, kann
man nicht umhin , feststelien, ' daß
die Vorsicht der Amerikaner am
Platze gewesen ist . Die Bilanz dieses
ersten Halbjahres ist für die 17 ERP-
Länder einschließlich der Westzonen
Deutschlands noch nicht ermutigend .
Der Leiter des amerikanischen Hilfs¬
programms , Paul Hoffman, hat bei sei¬
ner letzten Anwesenheit in Paris
öffentlich erklärt , daß die Länder des
Marshall-Flan-as bisher zwar viel stati¬
stisches Material zusammengetragen
hätten , jedoch fehlt es eindeutig an
konstruktiven Vorschlägen zu einem
wirklichen Aufbauprogramm für Eu¬
ropa . Seither waren lediglich drei
Anläufe einer Neuordnung in West¬
europa sichtbar . Zuerst versuchten
die BeneLux -Länder einen engeren
wirtschaftlichen Zusammenschluß mit
England und Frankreich . Frankreich
selbst beschloß eine Zollunion mit
Italien , und schließlich wurde im
Haag zwischen den führenden Staats¬
männern Westeuropas der erste
Schritt zu einer föderativen Einheit
Westeuropas getan , in der auch groß¬
zügige wirtschaftliche Pläne vorge¬
sehen sind . Alle drei Ansätze blieben
jedoch in den Kinderschuhen der Ent¬
wicklung stecken , was zum Teil auf
die politische Situation zurückzufüh -
ren ist . Paul Hoffman verlangt nun¬
mehr bis zum 1 . November von Eu¬
ropa neue Vorschläge für das zweite
Marshall -PlanjahT, die dem neuge-
wählteh Kongreß ln Amerika Anfang
1949 vorgeleigt werden soll. Wieder
beginnt in den europäischen Staaten
ein riesiger Planungsapparat zu ar¬
beiten , der ln Paris koordiniert und
höchstwahrscheinlich in Washington
wie beim ersten Planjahr nochmals
einer mehr oder weniger großen Kor¬
rektur unterzogen weiden wird . Die
Doppelzone hat hierzu den Auftrag
erhalten , bis Mitte September, ihren
Plan nach Paris zu schicken . Hinter
verschlossenen Türen arbeitet der
Verwaltungsrat der Doppelzone mit
einigen Spezialisten der Verwaltung
für Wirtschaft und der Verwaltung
für Ernährung und Landwirtschaft
sowie Finanzexporten an dem um¬
fangreichen Planungswerk . Einzelhei¬
ten sollen erst veröffentlicht weiden ,

wenn die Vorschläge in Paris nach
dem 15 . September eingegangen und
geprüft worden sind. Die Vorarbeiten
tragen jedoch noch mehr als Im er¬
sten Entwurf für das jetzt laufende
Marshall-Planjahr den Charakter des
Provisoriums . Wie von deutscher
Seite immer wieder festgestedlt wird ,
ist es im Augenblick einfach nicht
möglich, vorauszusehen , was die deut¬
sche Wirtschaft 1949/50 an Rohstoffen,
Lebensmitteln und Fertigwaren be¬
nötigt . Die Erfahrung des ersten Plan¬
jahres hat nämlich gelehrt , daß die
besten Pläne wenig Wert haben , wenn
die tatsächlichen Einfuhren vom Pa¬
riser ERP-AussChuß und schließlich
von Washington aus vollkommen ab¬
geändert werden . Dazu kommt der
Faktor der Demontagen in West¬
deutschland , der es gegenwärtig noch
nicht absehen läßt , mit welcher Ka¬
pazität wir in das zweite Marscball-
Planjahr hineingehen werden . Fest
steht jedenfalls , daß die deutschen
Voranschläge zum Beispiel für die
Kohleförderung und für die Stahl¬
produktion für das erste Maxshall-
Jahr schon jetzt als zu hoch gegriffen
angesehen werden müssen. Trotz
Währungsreform und der damit zu¬
sammenhängenden Leistungssteigerung

des Bergarbeiters kommen wir noch
immer nicht auf den geplanten täg¬
lichen Fördersatz von 305—310 000
Tonne Steinkohle , der als Basis für
den .gesamten Plan galt . Die Demon¬
tage der Zubringerindustrie und der
außerordentlich schlechte technische
Zustand der Gruben , das Fehlen von
Stahl und Maschinen setzt hier kate¬
gorisch der Förderung eine Grenze.
Die im Rahmen des Marshall -Planes
eingeführten ersten Bergwerksaus¬
rüstungen und -Maschinen 9ind für
die Ruhr gruben teilweise nicht geeig¬
net . T>as Problem erscheint, so ernst ,
daß die westlichen Militärgouvemeure
eine Reise ln das Ruhrgebiet beab¬
sichtigen , die nur durch die gegen¬
wärtigen Berliner Verhandlungen
hlflausgeschoben wurden . Jetzt kommt
die Nachricht , daß Paiul Hoffman
selbst , von der Demontagepolitik und
von dem Stillstand der Förderungs -
entwicklung an der Ruhr beeindruckt ,nach Westdeutschland kommen will.
Nach den Worten General Clays wäre
er der Einzige, der ein „Halt" ln der
DemonfagepotitSk aussprechen könnte .

Die Pariser Pläne für die ERP-
Hilfe schrei an nach Kohle und Stahl .
Diese beiden Grundstoffe sind der
Schlüssel für die europäische Gesun¬
dung. Kohle und Stahl sind es aber
gerade , die Amerika selber am drin¬
gendsten benötigt . Der Mangel an
Stahl in den Vereinigten Staaten ist
bekannt . Eine großzügige Verschif¬
fung von Kohle hat sich jedoch in
den letzten Jahren als finanziell un¬
rentabel für Europa erwiesen . Statt
dessen erwartet Amerika eine Re¬
kordernte in diesem Jahr . Es könnte
also , wie berichtet wird , die Leibens-

Deutschland -Rundschau
VEREINTE WESTZONEN:

MÜNCHEN. Der „König der Schwarz-
liändler " , Großkaufmann Hans Garms,
wurde hier za drei Jahren Gefängnis und
1400 D-Mark verurteilt . — ULM . Bisher
wurden hier 19 Fälle von spinaler Kinder¬
lähmung gemeldet , von denen vier töd¬
lich verliefen . — STUTTGART. Zehn Sduil-
iachleute aus der US -Zone flogen von
Frankfurt na* den USA, um die dortigen
Schulverhältnisse zu studieren . — NÜRN¬
BERG . Der in Nürnberg hingerichtete Her¬
ausgeber des „Stürmer “ , Julius Streicher ,
wurde von einer Spruchkammer in die
Gruppe der Hauptschuldigen eingereiht . —
AMBERG . Erbprinz Leopold von Sachsen-
Coburg-Gotha wurde wegen Blutschande
und Unzucht an seiner zwölfjährigen Toch¬
ter zu zwei JahTen Zuchthaus verurteilt .
— HOF. Die 2000 Insassen des Flücht¬

mittelverschiffungen nach Europa
noch wesentlich steigern . Die riesen¬
groß gewachsene Konsumgüter-Indu-
strie ist infolge eigener Absatzschwie- .
rigkeiten in den Staaten bereit , vie¬
lerlei Fertigwaren innerhalb des ERP-
Programms nach Europa zu versenden .
Man sieht also, daß die Wünsche der
europäischen ERP-Länder und die
Möglichkeiten Amerikas sich nicht
immer ganz ergänzen . Die Emteaus -
sichten in Europa sind ebenfalls gün¬
stig und die Kapazität dex europäi¬
schen Konsumgütenindustrie ist noch
lange nicht voll ausgenutzt . Hier
scheint der springende Punkt im ERP-
Plan zu liegen . Gelingt es den euro¬
päischen Marshallplanländem nicht ,ihre eigenen Rohstoffquellen mit aller
Macht zu vergrößern , dann wird die
stärkste Augenblickshilfe der Verei¬
nigten Staaten zu keinem Enderfolg
führen . Dies scheint . Hoffman auch
bereits erkannt zu haben . Europa zu
helfen heißt , Europa wieder auf die
eigenen Füße zu stellen . Hält man
Westdeutschland aus politischen
Gründen bewußt wirtschaftlich nie¬
der , so nimmt man ganz Europa die
größte Kraftquelle für die Wieder¬
gesundung des Erdteils . Paul Hoff¬
man trägt die Schlüssel zu dieser
Erkenntnis in der Tasche . Sein Wort
kann in den nächsten Wochen grund¬
legende Aenderungen bringen . Dann
werden die amerikanischen Steuer¬
zahler nicht mehr zu fürchten brau¬
chen. daß ihre Milliarden sinnlos ver¬
schleudert werden .

Presseausstellung eröffnet
Hannover , 9 . Sept . (DENA) Die „Deut»

sehe Presseausstellung Hannover 1948“
wurde am Donnerstag feierlich eröffnet.
Ein Gang durch die drei Hallen und das
Freigelände der Ausstellung bietet dem
Besucher einen anschaulichen Ueberblidc
über die Vielfalt und den Wirkungsbereich
der deutschen und der ausländischen Presse ,
Auf einer Fläche von rund 3300 qm sind
neben den westdeutschen , den Berliner
und Sowjetzeitungen die amerikanische ,
die britische und die französische Presse
vertreten . Die Zeitungen der Sowjetzone
beteiligen sich hier zum erstenmal an einer
Ausstellung in Westdeutschland . Im Mit¬
telpunkt der Halle steht die Rotations¬
maschine des „Tages -Echo “ , der Ausstei¬
lungszeitung , die für die Dauer , der Aus¬
stellung täglich mit einer Auflage von
20 000 Exemplaren erscheint .

Großrazzia in einem DP-Lager
Frankfurt , 9 . Sept . (UP) Amerikanische

Militärpolizei und Kriminalbeamte durch¬
suchten. ein DP -Lager bei Frankfurt . Dabei
wurden drei Millionen amerikanische Zi¬
garetten , Dollarnoten und große Bestände
an Kaffee beschlagnahmt . Die Insassen des
DP -Lagers versuchten , die Polizei daran
zu hindern , 15 verschleppte Personen auf
einem Lastwagen in ein Gefängnis abzu¬
transportieren . Die Lagerinsassen umring¬
ten den Lastwagen und bewarfen die Po¬
lizei mit Steinen . Diese eröffnete das
Feuer , um sich den Weg durch die Menge
zu bahnen . In der Verwirrung gelang es
einem Verhafteten , vom Lastwagen abzu¬
springen und zu flüchten. Er konnte bis¬
her noch nicht gefunden werden . Die Po¬
lizei schoß' hinter ihm her und verwun¬
dete dabei einen anderen DP ,

Ruhige Messe in Leipzig
Von unserem ’zl - Sonderkorrespoadenten

lingslagers Mosdiendor ! schließen sich dem
Hungerstreik des Dachauer Lagers an . —
FRANKFURT. Das Anti -Kompensations -
Gesetz und das Enthortungsgesetz wurden
dem Wirtschaftsrat von der britisdi -ameri-
kanisdine Militärregierung zurüdegegeben .
Das Plenum des Wirtschaftsrates soll die
beiden Gesetze nochmals beraten . —
LUNEBURG . Zwei bewaffnete sowjetische
Soldaten überschritten die britisch -sowje¬
tische Zonengrenze bei Schnadcenburg nnd
nahmen an der Elbe beschäftigte Arbeiter
des Wasserstraßenbauamts fest.
SOWJETZONE:

ROSTOCK. Die Landtagsabgeordnete der
CDU -Fraktion im Mecklenburgischen Land¬
tag , Frau Dr. Annemarie von Harlem , ist
nach dem Westen geflüchtet.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Seit 700 Jahren ruft Leipzig zu sei¬
nen Messen. Die Thüringer Wälder
könnten von manchem Abenteuer der
Handelsherren erzählen , dlie mit dem
Pferdewagen zur Messe zogen. Das
Reisen war anno dazumal bestimmt
kein Vergnügen . Man hatte mit Wege¬
lagerern , Raidbrüchen und unbeque¬
men Herbergen zu rechnen . Darüber
Sind wir heute natürlich hinaus . . .Mit der Erlangung der nötigen Aus¬
weispapiere und des Fahrbefehls ist
die erste Hürde genommen. Hat man
an der Zonengrenze nach - einigem
Warten auf verschiedene Stempel , die
nur bis neun Uhr abends verabreicht
werden , sein Gepäck auf Bannware
untersuchen lassen , offen bekannt , wie- .viel und welche Art Geld man bei
sich trägt und hoch und heilig ver¬
sichert , keine westlichen Zeitungen
dabei zu haben — , dann hebt sich der
Schlagbaum. Innerhalb der Ostzone ist
es ratsam , Personalausweis und Auto-
papiere gleich in der Hand zu ,behal¬
ten , denn diese werden häufig und so
gründlich 'zu sehen gewünscht, di^ß
sich selbst der Harmloseste eines
leichten Unbehagens nicht erwehren
kann . Wird dann noch der Kühler leer
und platzt so ab und zu ein Reifen,dann ist man schlimmstenfalls vier his
fünf Stunden später als angenommen _am Ziel. Immerhin ein bedeutsamer '
Fortschritt gegenüber den Messefahr¬
ten in früheren Jahrhunderten .

Leipzig hat geflaggt — schwarz-rot -
gold — . Die überlebensgroßen Lenin-
und Stalin-Bilder wurden , so wird
einem gesagt, vor Eröffnung der Messe
von den Fassaden entfernt . Viel Volk
ist auf den Straßen und Plätzen , aber
die Messe ist flau. Das Resultat an¬
gestrengten Gewerbefleißes verdient
Anerkennung und es gibt auch dies¬
mal Uebemraschungen auf vielen Ge¬
bieten — der hauchdünne Perlon -
Strumpf gehört dazu — , doch fehlt
das internationale Fluiidium, und die
echte, festliche Betriebsamkeit . Es
fehlt vor allem der rechte Glauibe an
die Möglichkeit, die mit Westdeutsch¬
land angebahnten Beiziehungen auf-
rechtzu erhalten und nutzbar .machen
zu können . Der Galgenhumor macht

sich ein wenig Luft : „Morgen kommt
der Papst nach Leipzig! . . ,“? „ . . . Ja^
ipn eine stille Messe zu lesen.“
i Eine bestürmende Feststellung : nichts ,

garniohts hat sich in der Ostzone seit
der Währungsreform hinsichtlich dar
Ernährung geändert . Die Schaufenster
sind leer . Gemüse und Obst sind rar ,
Kartoffeln so g$t wie nicht vorhan¬
den . Das gleiche gilt für Fleisch und
Fett . Dile wenigsten besitzen noch
genügend Geld, um sich die unver¬
ändert hohen Schwarzmarktpreise lei¬
sten zu können.

Worüber man ln Leipzig spricht ? In
erster Lind© vom leeren Magen. Der
nackte Existenzkampf beherrscht das
Denken und unterhöhlt langsam das
Vertrauen auf eine bessere Zukunft
„Der Westen hat uns abgeschrieben“,
das Ist die vorherrschende Auffas—
sung . Das Mißtrauen nimmt mitunter
groteske Formen an und es ist für
den Außenstehenden schwer zu be¬
urteilen , wo im Gespräch der Boden
der Tatsachen varllassen wird und die
Psychose beginnt . Man kann es nicht
ableugnen : Wenn sieh auf der Rück¬
fahrt der Schlagbaum wieder hebt ,
um den Weg nach dem Westen frei¬
zugeben, atmet man erleichtert auf.
Nach sächsischem Elend erscheint dar

„ Marktplatz in Fulda als das reinste
Schlaraffenland . Und kam man gar
erst nach Frankfurt , wo gerade der
Trubel der Landwirtschaftlichem Aus¬
stellung herrschte , dann könnte man
den oben 'zitierten WÜtiz folgendermaßen
ergänzen : „Der Papst sollte von Leip¬
zig nach Frankfurt kommen, da könnte
er imerhin ein Hochamt lesen !“

Lizenz-Nr . US -WB 112. Herausgeber und Chef¬
redakteur : Felix Richter (verreisth Stellv .
Chefredakteur : Heinz A. Dechant . R&daktions -
mitglieder : Max Geisenheyner , Helmut Haag ,Wilh . Hagenmeyer , Rudolf John , Hanns Mohn,Dr . Walter Oberkampf , Otto P . Paeffgen,
Hildegard Pieritz , Adolf Rohrhirsch . — Mit
vollem Verfassernamen gezeichnete Beiträge
stellen nicht unbedingt - die Meinung der Re¬
daktion dar . Nachdruck von Origänaibeiträgen
nur mit Genehmigung gestattet , das Zitierungs -
recht bleibt unberührt . Für unverlangt einge¬
sandte Manuskripte keine Gewähr . — Verlag :
Süddeutsche Allgemeine Zeitungsverlag GmbH.
Verlagsdirektor : Dipl .-Ing . Herbert Lohmeyer .

der Boden unter den Füßen zu heiß
geworden sein .“

Martini bemühte sich, seiner
Stimme einen möglichst gleichgül¬
tigen Ton zu geben .

„Ist denn das schon lange her,
daß der wunderliche Mensch die
Stadt verlassen hat ? “

Das alte Fräulein überlegte:
„Hm . . Anfang Dezember erzählte

es uns Herr Kay.“ >
„Das ist ja eine riesig interessante

Geschichte ; vielleicht höre ich mor¬
gen Abend einmal etwas!“

„Nein . . . morgen nachmittag!“
verbesserte sie flink. „Das heißt . . .“

„Hm
„Wenn Sie den Herrn Kay über¬

haupt vertreten wollen , bis er wie¬
der gesund ist.“

Das klang zaghaft bittend.
„Aber natürlich, Fräulein Friede¬

mann, — wie werde ich denn einen
so tapferen Menschen im Stich
lassen?“

Die kleine Ladentür schloß sich
und Martini wanderte durch die
Schweigende Dunkelheit.

Die Zeit verging . Gottfried Mar¬
tini vertrat noch immer seinen neuen
Freund im Royal und wanderte jeden
Tag fast zur Neuenstraße, sich nach
dem Befinden des Kranken zu er¬
kundigen Er hatte ihn nicht wie¬
dergesehen . nur stets den gleichen ,
traurigen Bescheid erhalten , daß es
schlimm stände. Aber a Martini
horchte und spähte im Royal Tag
für Tag und der Name Korell stand
in seinem Taschenbuche .

Die kleine Bäckersfrau war froh ,
daß ihr Zimmerherr nun endlich eine

Tätigkeit gefunden hatte , wenn er
auch pünktlich am Wochenende seine
kleine Rechnung bezahlt hatte , eine
Tätigkeit war auf jeden Fall besser.
— Ja , im Stillen mußte sie sich ein¬
gestehen, daß er noch weit netter
war , Ms der Volksschullehrer. Er¬
stens verbrannte er weniger Licht ,
weil ‘er die Abendstunden meist in
seinem Beruf zubrachte und zwei¬
tens spielte er so wunderschön auf
seiner kleinen braunen Geige . Man
hätte ihm immer zuhören können.

Die kleine Frau stieg die schmale
Treppe empor , den Nachmittags¬
kaffee für ihren Mieter zu bringen.

Sie klopfte und trat in die Stube.
Martini saß am Fenster und las

eifrig in der Partitur der „Armen
Prinzessin“.

Die Frau stellte das _ Tablett auf
den Tisch und räusperte sich.

Martini sah von seiner Lektüre
auf. i

„Na ? “
Die junge Frau lachte.
„Was ist denn' los?“
„Ach, ich wollte nur bitten , ob Sie

heute Abend mit uns essen wollten?“
Martini blickte auf ; so unsicher

hatte er die resolute kleine Frau ja
noch nie gesehn . —

Die deutete seinen verwunderten
Blick anders und meinte, gleichsam
entschuldigend:

„Mein Mann hat nämlich Geburts¬
tag .“

Der Geiger lächelte .
„Da gratiniere ich.“
„Und . . .“
Sie hustete verlegen . —
„Nun? “

„Heute Abend? “
Es sah die dickbauchige Kaffee¬

kanne an , die , großen Riesentasse
mit dem Goldrand und daneben ein
Sträußchen.

„Maiblumen . . . . welche Ver¬
schwendung.“

Es rührte ihn, dieses Sträußchen.
„Ich kann . . . . ich muß . . . . leider

geht es heute Abend nicht.“
Er sah den enttäuschten Blick der

runden blauen Augen .
„Wir hatten geglaubt, Sie würden

uns etwas Vorspielen . . . ein kleines
Lied nur , es kommen mehrere Ver¬
wandte.“

„Ein versprochener Krankenbe¬
such steht im Wege, liebe Frau
Niemeroff, es tut mir wirklich
leid . . .“

Er streckte ihr die Hand hin.
„Für die hübschen Blumen und das

Stück Kuchen danke ich Ihnen aber
herzlich .“

Sie errötete ein wenig und reichte
ihm ihre verarbeitete Rechte .

„Die sind vom Geburtstagstisch.“
Martini nickte ihr noch einmal zu,dann vertiefte er sich wieder in seine

Noten .
Die kleine rundliche Frau blieb

zögernd an der Tür stehen und
glättete an ihrer Latzschürze , sah
auf die nach oben gebogenen Spitzenihrer ausgetretenen Stiefel ; sie gab
nicht viel auf Schönheit des Schuh¬
werks zumal alle Spiegel der Woh¬
nung nur bis zur Taille langten und
sie fast den ganzen Tag über hinter
dem Ladentisch stand . Dann sah sie
wieder zu dem jungen Mann hin.

\

„Na , noch etwas Frau Niemeroff?“
Sie nickte.
„Eigentlich erst die Hauptsache,Herr Martini. —“
„So, was denn?“
„Es ist ein Herr unten !“
Der Geiger sah auf.

„So . . . was will er denn?“
„Er will Sie unbedingt sprechen .

Ich habe ihm gesagt , Sie seien nicht
da , weil Sie es so wünschen , aber er
geht nicht wieder fort.“

„Was hat er denn gesagt ?“
„Er will dann eben warten ! Jetzt

sitzt er unten in der blauen Stube.“
„Hat er keinen Namen genannt?"
Die Frau nestelte eine weiße Karte

aus ihrer Schürzentasche .
„Doch . . .“
Sie reichte Martini die Karte hin.
„Hier !“
„Ah , Claudius . . . sieh einer an,hat er doch Wort gehalten, wenns

auch freilich nicht mehr übermorgen
ist , die Hauptsache war ja schließ¬
lich , daß man sein Versprechen ein¬
löste .“

„Soll ich ihn heraufrufen?“
Martini sah auf.
„Ja , tun Sie das !“
Die kleine Frau verließ dienst¬

eifrig das Zimmer . .Gleich darauf
klopfte es, aber nipht zaghaft wie• Vorher,' sondern energisch , herrisch.

„Wenn es so hoher Besuch ist . . .nur immer herein. —“
Claudius trat freundlich grüßend

ein . Er war wie immer , tadellos ge¬kleidet, was ihm bsi seinem welligenHaar etwas Puppenhaftes gab .
Fortsetzung folgt

i
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Sauberkeit tu{ not !
öffentliche Gerichtsverhandlungennaben mitunter die Eigenschaft ,recht unangenehme Dinge ans Ta¬

geslicht zu fördern. So stand dieserTage ein Mann vor der KarlsruherStrafkammer, der in Bretten und.darüber hinaus im Landkreis Karls¬ruhe zahlreiche öffentliche Ämterbekleidete. Er hätte sich wegen Un¬zucht im Amt zu verantworten. DasGericht billigte ihm mildernde Um¬stände zu , denn es hatte im Ver¬lauf der Verhandlung festgestellt,was anderen schon lange bekannt,den Verantwortlichen aber trotz ver¬schiedener Beschwerden jahrelangverborgen geblieben war : Es hattedem Angeklagten an der richtigenArt und Umgang mit dem Publikumgefehlt, er war also für seinen Po¬sten nur bedingt geeignet . Andern¬orts scheint man allerdings sehrlange genau der entgegengesetztenAnsicht gewesen zu sein ; denn ob¬wohl das Strafverfahren gegen die¬sen Beamten seit mehr als einemJahr anhängig war , blieb er im Amtund wurde erst vier Wochen vor '
der Verhandlung beurlaubt.Mußte es wirklich wieder so weitkommen, daß eine Zeugin vor Ge¬richt aussagen konnte, ein Herr vonder politischen Partei des Angeklag¬ten habe sie vor zwei Wochen auf¬gefordert, die Sache „nicht soschlimm zu machen “ ? Ähnliche Ma¬nipulationen sind aus einem anderenVerfahren, das auffallenderweiseebenfalls unerfreuliche Vorfälle inBretten zum Gegenstand hatte, nochm Erinnerung.

Die Stützen unserer werdendenDemokratie sollten sich aus solchenAffären heraushalten . Allen, die sichin diesem Fall mitverantwortlichfühlen, möge er zur Warnung die¬nen. Leute, die in den Blickpunktdes öffentlichen Interesses gestelltwerden, sollte man nicht nur aufihre politischen, sondern auch aufihre charakterlichen und fachlichen
Qualifikationen prüfen. Stellt sichaber trotzdem nachträglich ein Miß¬
griff heraus, sollte man den Muthaben, diesen Irrtum einzusehenund

.
die Konsequenzen zu ziehen .Allein der Anschein , als wolle man

sich schützend vor kriminelle Ele¬mente stellen, trägt wenig zur He¬
bung des Vertrauens von Seiten der
Öffentlichkeit bei. —d—
„ Sternenmächfe and Mensch "

Der bekannte Kosmo-Biologe H.Hüter , Heidelberg, sprach gesternim überfüllten Bonifatiüs-Saal über
das vielumstrittene, doch hochinter¬
essante Thema der Gestimeinflüsse
auf das menschliche Leben und die
in vergangenen und kommendenZei¬
ten wirkenden Planeten im Gestim-
bild des Individuums, sowie ganzerVölker. Er verstand in seinem prä¬
zise aufgebauten Referat an Hand
frappierender Beweise , seine Theorie
zu untermauern , daß wir die hem¬
menden Planeten ebenso verspür¬ten, wie wir die fördernden Gestirne
zu bestimmten Zeiten auch . auszu¬
nutzen vermöchten. Auf das künf¬
tige Schicksal Deutschlands einge - *
hend betonte er, daß wir in etwa
drei Jahren am Beginn einer wirt¬
schaftlichen und kulturellen Blüte¬
zeit stehen würden, zuvor allerdings
noch Krisen zu überwinden seien, die
jedoch keine bewaffneten Auseinan¬
dersetzungen zur Folge hätten . Die¬
ses Horoskop decke sich mit dem be¬
kannter Staatsmänner der Gegen¬
wart aus Ost und West . lt.

Aus dem Tagebuch der Facherstadt
Unglücksfälle . Beim Kreuzen der

Kaiserallee wurde eine Radfahrerin
von einem Lastkraftwagen angefah¬
ren und verletzt , so daß sie inj Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte.
— Beim Aussteigen aus einer im Ab¬
fahren begriffenen Straßenbahn kam
beim Albtalbahnhof eine Frau zu
Fall und mußte mit Kopfverletzun¬
gen ebenfalls ins Krankenhaus ver¬
bracht werden. pp.

Weniger Straßenbahnfahrgäste. Wie
zu erwarten war , erfreute sich die
Straßenbahn nach der Währungs- •
reform nicht mehr so starken Zu¬
spruchs wie vordem. Gegenüber dem

• Rekordmonat Mai 1948 sind die Zah¬
len der beförderten Personen und
damit auch die Einnahmen im Mo¬
nat Juli um rund 35 % zurückgegan¬
gen . Während im Mai von der Karls¬
ruher Straßenbahn (einschließlich
Omnibusverkehr) 9 295 357 Personen
befördert wurden, waren es im Mo¬
nat Juli nur noch 5 986 895. Der Ver¬
kehr wird gegenwärtig mit 70 ein-' gesetzten Motorwagen und 78 An¬
hängern bewältigt. Ab 1 . Oktober
1947 wurde der Omnibusverkehr

. nach dem Weiherfeld und der Rhein¬
strandsiedlung zuerst mit 5, dann
mit 6 Omnibussen aufgenommen. St .

Der Wiederaufbau der Nebenius-
Schule ist soweit fortgeschritten, daß
seit vergangenen Montag der Unter¬
richt in zehn Klassenzimmern wie¬
der aufgenommen werden konnte.
Aus diesem Anlaß veranstaltete die
Schule eine kleine Feierstunde, in
deren Rahmen Stadtschulrat H a u g
der, Stadtverwaltung für ihre Unter¬
stützung dankte und anschließend
dem neuen Rektor Hauser symbo¬
lisch die Schlüssel der Schule über¬
reichte. Rektor Hauser gedachte in
seiner Ansprache u . a . des badischen
Staatsmannes Nebenius, dessen
Name die Schule trägt . lt.

Die SAZ gratuliert ! Kammermusi¬
ker Gustav Schandert konnte in
diesen Tagen auf das 40. Dienstjubi- .läum seines Wirkens als 1 . Trompe¬
ter der Badischen Staatskapelle zu¬
rückblicken . Der in zahlreichen mu¬
sikalischen Veranstaltungen der Stadt
auch als Konzertsolist namhaft her¬
vorgetretene Künstler hat die viel¬
fältigen Schicksale , aber auch die
großen Erfolge des bedeutenden
Klangkörpers in restlosem Einsatz
seiner gediegenen Könnerschaft und
in treuer kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit zu mehreren Generatio¬
nen seiner Kunstgenossen und der
Karlsruher Bühne rüstig und allzeit
arbeitsfreudig miterlebt. cöhr.

*
Für die Brennstoff-Winterbevor¬

ratung wird AbschnittK 3 der Brenn¬
stoffkarte 1948/49 aufgerufen. Bei
diesem Aufruf kann die Ausliefe¬
rung der Brennstoffe ebenfalls wie¬
der wahlweise — und zwar je nach
Vorratslage beim Kohlenhändler —
in Braunkohlenbrikett oder Kohlen
erfolgen . Näheres siehe im Amts¬
blatt für den Stadtkreis Nr. 37 vom
10 . September 1948.

Für die kochstrom- und gaslosen
Haushalte werden je 2 Ztr . Brenn¬
holz freigegeben. Näheres siehe im*
Amtsblatt für den Stadtkreis Nr . 37
vom 10 . September 1948. na.

Zuckerbewirtschaftung. Entgegen
anderslautenden Gerüchten wird von
der Verwaltung für Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten festgestellt,
daß an eine Änderung in der Be¬
wirtschaftung des Zuckers , insbeson¬
dere des Kuba-Zuckers , in nächster

Zukunft nicht gedacht ist. Die Zuk-
kerversorgung für das kommende
Wirtschaftsjahr ist gesichert. Unter
der Voraussetzung, daß die Witte¬
rung in den kommenden Wochen sich
günstig gestaltet, kann mit einer
Zuckerrübenernte gerechnet wer¬
den , die um etwa 40 °/o höher liegen
wird, als die des Vorjahres, so daß
man wohl mit einer Zuckererzeugung
von 520 000 t aus im Inland erzeug¬
ter Rübe rechnen kann . Zusammen
mit den Einfuhren von Kuba-Zucker
kann damit die gegenwärtige Zuk-
kerration von 1500 g , zuzüglich aller
Zulagen und Prämien, aufrechter¬
halten werden. - ea.

Karlsruher Markthalle. Kleinver¬
kaufspreise am 8 . September 1948, in
Pfennigen, je 500 g : Speisekartoffeln
6,5—7 , Rotkraut 30—35 , Weißkraut
8—10, Wirsing 8—15 , Spinat 15—25,
Stangenbohnen 35—45, Buschbohnen,
grün, 35—40 , gelb 50, Gelberüben 7
bis 10, rote Rüben 10—15 , Kohlrabi
10—30 (Stück 6—10) , Rhabarber 10
bis 13 , Lauch, Stück 5—15 , Pilze 100
bis 120 , Kopfsalat, Stück 10—18, En¬
diviensalat, Stück 10—20, Sellerie,
Stück 10—40 , Meerrettich 70—120
(Stück 40—65 ) , Rettich, Stück 5—12 ,
Badieschen , Bund 15 , Salatgurken,
Stück 15—35 (Treibhaus 35—40) , Ein¬
machgurken 40—45 , Zwiebeln 15—25 ,
Tomaten 25—40, Sauerkraut 20, Ta¬
feläpfel 33—55, Kochäpfel 20—28,
Tafelbimen 28—75 , Zwetschgen 43
bis 50, Pfirsiche 80, Brombeeren 50
bis 70, Trauben 75—85 . Die erfaßte
Gesamtzufuhr betrug 553 Ztr . Ge¬
müse und 1230 Ztr. Obst. Am Vor¬

tage wurden 705 Ztr . Gemüse und
1306 Ztr . Obst angefahren. na.

Badisches Staatstheater . Um einem
oft geäußerten Wunsche zu entspre¬
chen , werden die Vorstellungen des
AbonnementsC regelmäßig auf Mitt¬
wochabend gelegt . Es soll damit
hauptsächlich den Geschäftsinhabern
Gelegenheit geboten werden, die
AbonnementsvorsteUupgen an dem
Tage, der ihnen für einen Theater¬
besuch am günstigsten ist, zu besu¬
chen . Abonnementsbestellungenwer¬
den noch im Abonnementsbüro des
Badischen Staatstheaters im Großen
Haus entgegengenommen. -rt .

Gedenktag für die Opfer des Fa¬
schismus . Am Sonntag, 12 . Septem¬
ber, um 11 Uhr, findet im Städti¬
schen Konzerthaus die Feierstunde
für die Opfer des Faschismus statt .

Der Verband der Körperbeschä¬
digten, Sozialrentner und Hinterblie-

OFFEN GESAGT . , .
Dit Einsender nachstehender Beiträge sind der
Redaktion namentlich bekannt,genießen jtdodi
dtn Schutz du Redaktionsgeheimnisses . lhrt
Meinung ist niditunbedingt dit der Redaktion

Herr Franz Fischer, Litzenhardt¬
straße 32, schreibt : Herr Stadtbaurat
Schäfer macht in seinem Artikel
„ Wohnungsbau nach der Wäh¬
rungsumstellung“ in Nr . 104 der SAZ
den Vorschlag einer Mietpreiserhöh¬
ung von 15°/o . Da die Währungsre¬
form sich für die arbeitende Bevöl¬
kerung sehr einschneidend auswirkt
und mit dem Wochenlohn von 40 DM
kaum die zustehenden Lebensmittel
zu kaufen, geschweige denn sonstige
dringende Anschaffungen zu machen
sind, frage ich als Facharbeiter, was
die arbeitende Bevölkerung noch
alles zahlen soll . . .

Generalversammlung des ADGB
_ .. .. Der Ortsauschuß Karlsruhe des

benen hält in seinen Geschäftsräu- Württemberg- badischen Gewerk-
men , Kriegsstraße 103, jeweilsDiens¬
tag von 9 bis 12 Uhr Sprechstunden
für Sozialrentner ab. Ca.

Der FC 21 Karlsruhe führt am
Sonntag, 12 . September, 9 .00 Uhr ,
in der „Harmonie“ seine Generalver¬
sammlung durch.

Vorverkauf für Spiele des VfB
Mühlburg. Gehbehinderte u . Kriegs¬
beschädigte erhalten während der
Verbandsspielzeit ihre Eintrittskar¬
ten im Vorverkauf jeweils drei Tage
vor dem Spiel von 9 .00 bis 13.00 Uhr
im Büro des Verbandes der Körper¬
beschädigten, Sozialrentner und Hin¬
terbliebenen, Kriegsstraße 103 (west¬
liches Gebäude) . Hi .

Um den Neuaufbau der Kaiserstrabe
Der Bund deutscher Architekten , Kreis¬
gruppe Karlsruhe , bittet uns um Ver¬
öffentlichung seiner Stellungnahme zum
Wiederaufbau der Kaiserstraße . D . Red .

Die Planung des Neuaufbaues der
Kaiserstraße tritt in ihr akutes Sta¬
dium. Wie wir hören, sind die städ¬
tischen Planungsämter beauftragt,
das Ergebnis des Wettbewerbs aus¬
zuwerten. Die Ausbeute insbeson¬
dere der preisgekrönten Arbeiten
wird nicht sehr groß sein. Aber der
Wettbewerb war nicht umsonst,
wenn die vielen guten Gedanken
und Anregungen, die auch in den
nicht preisgekrönten Entwürfen stek-
ken, benützt werden. Zeigen doch
gerade diese Entwürfe in vielen
Punkten eine Übereinstimmung, die
zu beachten sich empfehlen wird.

Wenn der Wettbewerb nicht den
erhofften Erfolg brachte, so liegt dies
schon in der fehlenden Prägnanz des
gestellten Themas und dem Umfang
der Aufgabe, die einem General-Be¬
bauungsplan glsichkommt. Alle Fra¬
gen des innerstädtischen Verkehrs
und seine Verknüpfung mit den
Überlandstraßen hätten vor der Pla¬
nung des eigentlichen Neuaufbaues
der Kaiserstraße geklärt werden
müssen. Die Verantwortung trifft
allein die Männer der Stadtverwal¬
tung, die in durchaus autoritärer
Weise die Aufgabe vorbereitet haben,
mit Hilfe von Beratern , deren künst¬lerisches Können wir in keiner Welse
anzweifeln, wir vermissen aber die
erforderliche universale Gedanken¬
verbindung mit der heute aktuellen
Forderung der Wirtschaftlichkeit.

Viel Zeit ist durch die unentschlos¬
sene Haltung der Stadtverwaltung
verloren worden. Manche Million
Altgeld hätte nutz- und steuerbrin-
geod investiert werden können. Es

ist heute noch nicht abzusehen, wie¬
viel alteingesessene Geschäftsleute
durch dieses Zögern ihre Existenz¬
grundlage verloren haben.

Dringend notwendig scheint uns
Im Augenblick eine Klärung, wie der
Geschäftswelt Gelegenheit gegeben
werden kann , Geschäftsräume rasch
und in zweckdienlicher Weise zu er¬
stellen, auch einstöckig , wenn die
Mittel für den endgültigen Aufbau
nicht ausreichen, um damit die Mit¬
tel für den weiteren Wiederaufbau
zu schaffen. Dies ist jedoch nur mög¬
lich , wenn eine Verbreiterung end¬
gültig aufgegeben wird.

Die Öffentlichkeit darf erwarten ,
daß ihr nicht erst ein endgültiges
Ergebnis vorgesetzt wird, sondern,
daß sie an den Diskussionen Anteil
nehmen kann . Es geht nicht mehr
an, Pläne zu entwerfen, die doch zu
keinem Ziel führen.

schäftsbundes hatte am vergangenen
Samtsag seine Delegierten zu einer
Generalversammlung im oberen Saal
des Gasthauses zum „Salmen“ zu¬
sammengerufen, Kollege Flößer
gab einleitend den Geschäftsbericht
für das Jahr 1947, aus dem ein¬
deutig hervorging, daß die Gewerk¬
schaftsleitung in jeder Beziehung
die Interessen der organisierten Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten zu
wahren wußte. Kolege G ö s e r teilte
mit, daß bei den vergangenen Be¬
triebsratswahlen 2500 Betriebsräte
gewählt wurden, deren Schulung von
den einzelnen Gewerkschaften eifrig
betrieben wird . In seinem Referat
zur Arbeitszeitfrage vertrat Kollege
Deck den Standpunkt, daß bei Ein¬
führung der 48-Stundenwoche diese
Arbeitszeit auf sechs Tage verteilt
werden müsse. Über die Tätigkeit
der Rechtsberatung, insbesondere in
Fragen des Arbeitsrechtes, des bür¬
gerlichen Rechts und der Sozialver¬
sicherung machte Kollege Kluge
längere Ausführungen. Die anschlie¬
ßende lebhafte Diskussion beschäf¬
tigte sich in der Hauptsache mit den
Wucherpreisen bei Artikeln des täg¬
lichen Bedarfs. Es wurde allgemein
die Ansicht vertreten , daß nur eine
vernünftige Preispolitik ernsthafte
Explosionen im deutschen Wirt¬
schaftsleben vermeiden könne.

Die Kollegen Flößer , Göser
und Deck wurden einstimmig in
den geschäftsführenden Vorstand
gewählt. Auch den übrigen Vor¬
standsmitgliedern sprachen die Dele¬
gierten übereinstimmend ihr Ver¬
trauen aus. ) (

Sieht ein schneereicher Winter bevor ?
Einiges Wissenswerte v

Dem überaus trockenen und heißen
Sommer 1947 stand im heurigen Jahr
ein kühl'feuchter Regensommer• ge¬
genüber. Die Ursache solch gegen¬
sätzlicher Sommer liegt darin , daß
in trockenen Sommern ein Hoch¬
druckgürtel vom Azorenhoch bis
Nordrußland sich erstreckt und so
das Eindringen von Regenstörungen
nach Mitteleuropa verhindert . Gleich¬
zeitig wehen über unserem Gebiet
bei klarem Himmel trocken-heiße
Ostwinde. In dem für Europa aber
eigentlich üblichen sommerlichen
„Monsunwetter“ liegt das Azoren¬
hoch weiter südwestlich, sodaß die
Tiefdruckgebiete aus Nbrdwesten

EINE AUSSTELLUNG DER VOLKSHOCHSCHULE
Die Volkshochschule Karlsruhe

■hatte vom 4.—6 . September in den
Räumen der Staatlichen Gewerbe¬
schule eine sehr ansprechende Aus¬
stellung von Aquarellen, Zeichnun¬
gen und Plastiken durchgeführt. Es
handelte sich hierbei durchweg um
Arbeiten von Teilnehmern der Mal¬
klasse der Volkshochschule .

Bedenkt man, daß alle Ausstellen¬
den , zwischen denen als Schüler sehr
große Altersunterschiede bestehen,
Dilettanten sind , daß es die reine
Freude an der Malerei , die Liebe zu
dieser Kunst ist , der diese Bilder
unter der fachkundigen Anleitung
berufener " Lehrer ihre Entstehung
verdanken, so darf man sagen ,
daß wirklich manches Talent
im Verborgenen blüht . Greifen wir
aus der Vielzahl der künstlerisch
Befähigten, hinter deren Werken
persönliche Eigenart steht, einige
Namen heraus, so verdienen Kurt
K o r w a n , dessen expressionistisch
gehaltenes Bild wie auch die in sehr
zarten Tönen komponierte. „Park¬
landschaft“ , eigenschöpferische Be¬
gabung verrät , und Franz U11 -
bricht , dessen kräftig leuchtende
„Kinder-Bilderbogen“ sich vorzüg¬
lich zur Illustrierung eines Märchen¬
buchas eignen , zuerst genannt zu
werden. Eigenartig, aber doch an¬
ziehend ist auch die Vorder- und
Hintergrunddeiferen -ie '.’ung in den
Waldstimmungen von Hausmann .
Emilie Sauer verfügt in ihren

Blumen- und Grasstücken über eine
zarte Pinselführung, während Erwin
M a n y s ausholend wuchtige Farb¬
gebung dumpfer tönt . Er und noch
verschiedene andere, darunter die
sich erfreulicherweise auf das Bild¬
wesentliche beschränkende Anneliese
Rothenbarger ( „Wasserlauf“)
und — im Genre ähnlich — Rudolf
T r u m p p , berühren damit die Tech¬
nik des Aquarells gerade noch an
der Grenze . Bei solch willensstarker
Sprache ist Übergang zu Tem¬
pera schon ratsam . Zeichnerisch sehr
sorgsam gestalten Hans - Kern und
Marga OverbeÖk .

In der Platik sind ebenfalls einige
gute Arbeiten durch den sehr viel¬
seitigen Adolf Krombholz , Wil¬
helm Christmann und Hermann
Z e i 1 e r vertreten . W. Röse

ES WAR EINMAL . . .
Das ist ein seltsamer Kalender.

Die Jahreszahl 19 4 9 steht darüber
und auf seinen großen Blättern von
gutem Papier sind die schönsten
Aufnahmen von Karlsruhe zu finden.
Sie zeigen die Stadt , bevor die feu¬
rigen und eisernen Fäuste des Krie¬
ges in die Straßenreihen fuhren.
Und nun erinnert man sich beim
Blättern , die Jahreszeiten durch¬
eilend, der vielen, vielen schönen
D :nge , d ' e jetzt nur noch ihr Gerippe
zeigen ; zwar ein Gerippe , das in
seinem Bau noch, den Geist Wein¬
brenners und seiner Bauten zeigt ,
aber eben doch nur Gerippe ist .

Warum aber sollte man nicht in
einem Kalender, der der Zukunft
gehört, in die Vergangenheit blik-
ken? Es gibt auch stärkende Erin¬
nerungen ! Sie mahnen eindring¬
lichst, wieder so zu bauen, aus der
Not der Zeit heraus, daß Häuser
entstehen, die in fünfzig Jahren noch
Gültigkeit haben, weil sie zweck¬
mäßig und schön zugleich sind, zwei
Eigenschaften, die einander immer
verwandt gewesen sind. E r i ch
Bauers Photos in dem Kalender
zeichnen sich durch Klarheit und
Tiefenwirkung aus , durch Sinn für
den Reiz einer Architektur von Stil
und Schwung . ' In den Bildaus¬
schnitten geht der Blick spazieren,
so mancher Gedanke wird sich dabei
hervorstehlen, so manch “ vergessener.
Damit man aber nicht allzulange
bei ihm verweile, mahnen die Daten
der Monate an das Gegenwärtige
und die Aufgaben, die es fordern
darf . — Der Bildkalender, genannt
„Das s chö ne Karlsruh e “

, ist
im Verlag von G. Braun in Karls¬
ruhe erschienen . M. G .
„DES TEUFELS GENERAL "
Zur Karlsruher Erstaufführung
Im Großen Haus des Badischen

Staatstheaters findet am kommenden
Samstag die Erstaufführung des Dra¬
mas „ Des Teufels General“ von Carl
Zuckmayer statt . Dieses Werk darf
wohl als das umstrittenste und - -
vielleicht gerade deshalb — erfolg¬
reichste Bühnenstück Nachkriegs -
deutschlands angesehenwerden. „ Des
Teufels General“ ist ein politisches

Stück aus der Wirklichkeit des Drit¬
ten Reiches . Zuckmayers Absicht ist
es , die Problematik und Fragwürdig¬
keit der Stellung aller jener Männer
klarzulegen, die — obwohl sie inner¬
lich gegen das Hitler-Regime einge¬
stellt waren — doch mit ihm pak¬
tierten . Der Dichter demonstriert
dies an der Person des Luftwaffen¬
generals Harras , dem seine Leiden¬
schaft für die Fliegerei zum Pakt
mit einem Regime veranlaßte , das
er im Grunde aus tiefster Seele ver¬
achtete.

*Üie von dem Stücke aus¬
strahlende menschliche Wärme, sein
glühendes Lebensgefühl, öffnet jen¬
seits des Grauens einen neuen Weg
in die Zukunft. - eb -

IM STAATSTHEATER . . .
gibt heute im Großen Haus die sati¬
rische Zeitbühne „ Die Hinterbliebe¬
nen“ mit neuem Programm ein ein¬
maliges Gastspiel in Karlsruhe. Ent¬
gegen der ursprünglichen Bekannt¬
machung beginnt die Vorstellung be¬
reits . um 20.00 Uhr. — Im Kleinen
Haus kommt Emmet Lavery’s „Die
erste Legion “ zur Aufführung.

Sonniges , frühherbstliches Welfer
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samstag früh : Hei -
. ter bis wolkenlos . Tageshöchsttemperatu¬

ren um 25 Grad , nächtliche Tiefsttempera -
turen 7 —9 Grad Schwache südliche Winde .
Rheinwasserstände vom 0. September 194tl

Konstanz 407 , —1 ßreisach 260 , —8 ;
Kehl 320 . —2 ; Maxau 491 , + 5 ; Mann¬
heim 370 (unv .) ; Caub 244 (unv .) .

Wetter in den Jahren 1947 und 1948
über Mitteleuropa hinziehen und
feuchtkühle Meeresluft mit viel Re¬
gen bringen. So war es in diesem
Jahr . Die Monatsmittel der drei ab¬
gelaufenen Monate Juni , Juli und
August beweisen dies :

Das Temperaturmittel lag um 0,9
Grad unter dem normalen bei 17,3
Grad, während es 1947 20,3 Grad
betrug . Die Zahl der „Sommertage“,
an denen die Temperatur mindestens
25 Grad erreichen muß, ergab sich,
nur zu 30 gegen 32 in normalen
Jahren und 62 im letzten Hitzesom¬
mer. Die Gesamtniederschlagsmenge
der 3 Monate erreichte auf jeden
Quadratmeter 1948 284 Liter in
Karlsruhe , im Vorjahr nur 113 Liter,während der Normalwert 227 Liter
und die Zahl der Regenlage normal
44 beträgt , dagegen 1948 sich auf 51 ,
1947 auf nur 28 belief . Das Bewöl -
kungsmitfel des letzten Sommers
erreichte 67% gegen normal 58%
(und 48% 1947) ; so ist es begreiflich ,daß die Stundensumme mit regi¬
striertem Sonnenschein in diesem
Jahr nur 666 gegen normal 684 und
905 im Sommer des Vorjahres er¬
reichte. Schließlich ergab sich die
Strahlungsmenge auf jeden Quad¬
ratzentimeter Boden in diesem Som¬
mer zu etwa 33 900 Kalorien gegenfast 42 300 Kalorien im Vorjahr. Die
Zahl der „trüben“ Tage war in die¬
sem 1948- iger Sommer = 37 gegennormal 28 und 18 im Vorsommer,dagegen die Anzahl der „heiteren“
Tage nur 8 gegen 15 in Normaljah¬ren und 26 im vorjährigen Sommer .

Was die letzte Ursache für solch
gegensätzliches Verhalten der Wit¬
terung in zwei aufeinanderfolgendenJahren ist , kann man nicht sagen .Unser Wettergeschehenwird von der
Sonnenstrahlung gesteuert. Dasstarke Sonnenfleckenmaximum äst
sicherlich „irgendwie“ schuld , aberdas „Wie ? “ weiß leider noch nie¬mand sicher . Denn dann könnteman auch langfristige Wettervor¬
hersagen machen ! Da sich aber die
Großwetterlage noch gar nicht zuändern scheint und auch erfahrungs¬
gemäß auf Sonnenfleckenmaxima
mH größerer Häufigkeit schneere 'cheWinter folgen , so ist der Schlußp,rS <- "a ’* ’ ungerechtfertigt, daß diesauch im kommenden Winter so seinwird. Dr. Malsch.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Über 5 Millionen Doll ar -Export im Juli

Argentinien an erster Stelle — Großausfuhr von Zement
Stuttgart (SAZ) . Die Lage im Außen¬

handel ist gekennzeichnet duirch die
im Zusammenhang mit der Währungs¬
reform von der JEIA erlassenen Ver¬
fügungen, die die Exportfreudigkeit
der Fabrikanten erheblich beeinträch¬
tigten . Infolge des Bargeldmangels
sind viele Firmen gezwungen, das Ex¬
portgeschäft zugunsten des Inlands¬
absatzes zurückzusteEen . Die Enttäu¬
schung macht sich vor allem bei die¬
sen Exportfirmen geltend , die bisher
zum Kurse unter 30 Cents verkauft
haben und hierzu nach den neuesten
Verfügungen nicht mehr in der Lage
sind. Darunter fallen in Württemberg -
Baden insbesondere die Hersteller von
Textilien, Kraftfahrzeugen , Sohmuck-
und Lederwaren , sowie optischen und
feinmechanischen Erzeugnissen . Nur in
den seltensten FäUen schafft der In-^landsmarkt für die Liquidität der be¬
treffenden Firmen einen ausreichen¬
den Ausgleich.

Insgesamt wurden im Beriehts -
monat Juli 382 Exportverträge in der
Gesamthöhe von 5 675 000 Dollar ab¬
geschlossen. Unter den Abnehmerlän¬
dern befindet sich Argentinien mit
3,6 Mill . Dollar (hauptsächlich Zement)
an der Spitze. Es folgen England , der
Irak und die Schweiz. Die Ver. Staa¬
ten haben mehrere Verträge über

Meistbegünstigung
Die Mitgliedstaaten des Genfer

Zollabkommens von 1947 billigten in
Genf einen amerikanischen Vorschlag,den drei deutschen Westzonen die
Meistbegünstigung im ZollverkehT zu
gewähren . Mit 15 gegen 0 Stimmen
wurde beschlossen, auf der Grundlage '
des US -Vorschlags ein mehrseitiges
Abkommen für Westdeutschland aus¬
zuarbeiten , das von den 22 vertrag¬
schließenden Parteien zu unterzeich¬
nen wäre . Der tschechoslowakische
Delegierte , der am heftigsten dagegen
opponierte , verließ den Sitzungssaal
während der Abstimmung unter Pro¬
test . ^ Das mehrseitige Abkommen
würde sich so auswirken , daß alle
Staaten , die es unterzeichnen , im
Handel mit Westdeutschland die glei¬
chen Zollsätze wie im Handel unter¬
einander anwenden würden . Artikel 1

Textilien und Lederwaren mit würt¬
temberg-badischen Firmen abge¬
schlossen.

In der Versorgung der einheimi¬
schen Exportindustrde mit Rohstoffen
und Hilfsmaterialien hat sich eine
Besserung ergeben . So kannte bei¬
spielsweise Papier und Pappe bis zu
500 kg im Großhandel frei bezogen
werden . Durch die Freigabe des Han¬
delsverkehrs mit Spanien wird eine
weitere Belebung des Außenhandels
erwartet . Allgemein wartet die Wirt¬
schaft jedoch auf eine Entscheidung
der politischen Gremien in der Frage
der Neuorganisation des Außenhandels.

Zweizonenhaushalt
Frankfurt . (SAZ) Der Haushaltsplan

des Vereinigten Wirtschaftsgebietes
für 1948 wird nun endgültig Ende Sep¬
tember vom Wirtschaftsrat verab¬
schiedet werden , nachdem er durch
die Währungsreform bedingt , inzwi¬
schen wesentlich abgeändert wurde .
Entgegen dem ursprünglichen Ent¬
wurf , nachdem der ordentliche Haus¬
halt mit Einnahmen und Ausgaben bei
595,72 Mili . RM abgeschlossen hätte ,
betragen die D-Mark-Einnahmen und
Ausgaben jetzt nur noch 408,43 Mül.
Die Ermäßigung läßt sich vor allem
auf den FortfaH der im -ursprüng -

für Westzonen
des vorgeschlagenen Abkommens be¬
sagt, daß Westdeutschland für die
Dauer seiner Besetzung von allen Un¬
terzeichnerstaaten des Genfer Zoll¬
abkommens die Meistbegünstigung ge¬
währt wird . Artikel 2 beschränkt die¬
sen Grundsatz allerdings auf die
Dauer und das Ausmaß der Meist¬
begünstigung , die jeder Unterzeich¬
nerstaat selbst in seinem Handel mit
Westdeutschland erfährt . In Artikel 3
heißt es , daß dieses Abkommen zu
einem Zeitpunkt eingeleitet worden
sei , zu dem fast keine Handelsschran¬
ken für die Einfuhr nach Deutschland
bestünden . Sollte diese aber später
eingefübrt werden , so könnten die
Unterzeichnerstaaten ihre ZoEtarife
auf einer Basis neu regeln , die gegen¬
seitige Vorteile bieten würde . (AP )

Bizone exportiert Schrott
Aachen . (SAZ) Da die Nachfrage

nach Schrott auch in Belgien sehr
groß ist, sind in den letzten Wochen
umfangreiche Einkäufe im Ausland ge¬
tätigt worden . Vor allem mit Deutsch¬
land konnten , wie von seiten der bel¬
gischen Stahlindustrie bekannt wird ,
bedeutende Abkommen getroffen und
der Vertrag zur Lieferung von 50 000
Tonnen deutschen Schrotts nach Bel¬
gien zum Abschluß geführt werden .
Die ersten größeren Lieferungen sind
bereits in den letzten Tagen über die
Grenze gegangen. Weitere Abkommen
über deutschen Schiffs- und Brücken¬
schrott werden von belgischer Seite
angestrebt . wk

1948 herabgesetzt
liehen Plan vorgesehenen Kohlensub¬
ventionen in Höhe von 200 Mill. RM
zurückführen . Jetzt ist vorgesohla-
gen , hierfür nur 60,7 Mill. DM einzu¬
setzen. Besonders wichtig ist die Ein¬
schränkung , daß die letzten 25 Pro¬
zent der vorgesehenen Planstellen nur
nach vorheriger Zustimmung des Di¬
rektors der Verwaltung für Finanzen
besetzt werden dürfen . Die Abliefe-
rungsbeträge deir Post und der Eisen¬
bahn , die diese beiden Unternehmen
in Reichsmark bezahlt haben , nämlich
9,7 Mill . RM der Post und 42 Mül.
der Bahn , werden von der Rechnung
in voller Höhe abgesetzt . Eine allzu
große Bedeutung dürfte dem Haus¬
haltsplan für 1948 nicht mehr zukom¬
men, da die Zweizonenverwaltungen
mit Jahresende doch .in die neuen tri -
zonalen Körperschaften aufgehen
dürften .

Futtermittel gegen Schweinefleisch.
Zwischen Belgien und der Doppelzone
werden z . Zt. Verhandlungen über
einen Austausch belgischer Futtermit¬
tel gegen Schweinefleisch aus der
D'opelzone geführte Die Futtermittel
sollen mit 88 Dollar je Tonne, 100 kg
Schweinefleisch mit 80 Dollar berech¬
net werden . Zunächst ist die Liefe¬
rung von 2000 Schweinen vorgesehen .
FaEs sich das Abkommen bewährt ,
sollen die Lieferungen auf 20 000
Schweine erhöht werden . (DENA )

Am Sonntag beginnen die Punktespiele
In zwei Tagen beginnt die von

Hunderttausentien erwartete neue
Fußballsaison . Im Süden Stehen sich
aEe 16 Vereine im Kampf um die
Punkte gegenüber . Die interessanten
und aufschlußreichen Paarungen :

VfR Mannheim — 1. FC Nürnberg
(1946 : 3 : 5 , 0 : 0 ; 1947 : 2 : 1 . 1 : 4 ; 1948 :
0 : 0 , 1 : 4) .

VfB Mühlburg — Eintracht Frank¬
furt (1948 : 6 : 0 , 1 : 1) . .

BC Augsburg — SV Waldhof (1946 :
0 : 2 , 2 : 0 ; 1947 : 1 : 3 , 4 : 0 ; 1948 : —) .

FSV Frankfurt — Kickers Stuttgart
(1946 : 1 : 1, 2 : 2 ; 1947 : 0 : 2 , 0 : 4 ; 1948 :
2 : 1, 0 : 1 .

VfB Stuttgart — Schwaben Augsburg
(1946 : 7 : 0 , 3 : 2 ; 1947 : 0 : 2 , 0 : ^ 1948 :
2 : 1 , 1 : 3).

TSG 46 Ulm — FC Rödelheim (Rö¬
delheim aufgestiegen) .

Kickers Offenbaoh— 1860 München
(1946 : 2 : 2 , 0 : 3 ; 1947: 0 : 6 , 0 : 1 ; 1948 :
0 : 1, 6 : 0) .

Bayern München — Schweinfurt 05
(1946 : 3 : 0 , 2 : 3 ; 1947 : 0 : 6, 0 : 1 ; 1948 :
0 : 0 , 2 : 0) .

Borussia Dortmund — Erkenschwick
(1948 : 2 : 1 , 3 : 0) .

SpFr Katemberg — RW Oberhausen
(1948 : 2 : 1 , 2 : 5) . .

Schalke 04 — Würselen (Würselen
aufgestiegen ) .

Hamborn 07 — Vohwinkel (1948 : 4 : 0,
1 : 2) .

Münster — Fortuna Düsseldorf (Mün¬
ster aufgestiegen) .

Alemannia Aachen — RW Essen (Es¬
sen aufgestiegen ) .

In der Bad . LandesUga greifen am
ersten Spieltag mit Ausnahme des
spielfreien VfB Knielingen ebenfalls
alle Vereine in den Kampf ünj die
Punkte ein. Die ersten Paarungen :

ASV Durlach — SpVgg ' Sandhofen ;
VfL Neckarau — VfR Pforzheim ; 1 . FC
Pforzheim — Schwetzingen ; Rohrbach
— Phönix Karlsruhe ; Friedrdchsfeld —
Feudenheim und Germ. Brötzingen —
Amicitia Viernheim .

Handball :
Die Handballer starteten bereits am

letzten Sonntag und schon gab es mit
der Niederlage des SV Waldhof eine
große Ueberraschung . Am Sonntag
spielen : SV Waldhof — 62 Weinheim;
TSV Rot — SpVgg Ketsch ; TSG Bir¬
kenau — TuS Beiertheim ; VfL Nek-
karau — SG St. Leon; TSV Breiten —
TSV Bulach.

Gruppenliiga Süd : Kronau — Blan¬
kenloch ; Durlach — Forst ; Grünwin¬
kel — Rintheim ; Daxlanden — Linkem -
heim . “

Um die „Deutsche“ im Ringen
Die Deutschen Meister der Fliegen-,

Feder - und Mittelgewichtsklasse ste¬
hen fest. Am kommenden Sonntag
treten die Leicht -, Halbschwer - und
Schwergewichtler um den Titel an.
Die Kämpfe , die in Hohenlimburg
stattfinden , beginnen am Samstag¬
abend . Auch hier werden die Süddeut¬
schen vorherrschend sein. Ehrl (Mün¬
chen) und Fink (Göppingen) im Leicht¬
gewicht , Leichter (Frankfurt ) im Halb¬
schwergewicht und MüEer (Bamberg)
im Schwergewicht sind die Favoriten .

Berufsboxkämpfe in der Karlsruher Markthalle
Walter Neusei in Sparringskämpfen
Ausgezeichnete Kämpfe brachte der

Süddeutsche Boxring mit seiner gut
besuchten Veranstaltung am Mittwoch¬
abend in der Karlsruher Markthalle .
Um die Sparringskämpfe Walter Neu-
sels gegen Balthasar und Drägestein
gruppierten sich äußerst farbige und
spannende Begegnungen, die das In¬
teresse an der Attraktion des Abends
in den Hintergrund drängten .

So war der einleitende Leiehtge-
wichtskampf zwischen Müller (Speyer)
und Kaiser (Bayreuth ) ein technisch
und kämpferisch einwandfreies Tref¬
fen , das der genauer schlagende Mül¬
ler verdient nach Punkten gewann.
Sehr spannend verEefen im Welterge¬
wicht die blitzschnellen Schlagwech¬
sel zwischen Luhrmann (Mainz) und
Freeb (Wiesbaden) , in denen letzterer
bei seinem raschen An- und Vom-

Mann-Gehen von dem Mainzer so gut
gekontert wurde , daß das Kampfge¬
richt ein Unentschieden gab.

Münch (Mannheim) , der für den er¬
krankten Salzmann antrat , und Wis -
kant (Wiesbaden) boten im Mittel¬
gewicht ebenfalls eine harte , span¬
nende Partie . Trotzdem Münchs Schlä¬
ge etwas mehr Wirkung hatten und er
sich die letzte Runde durch wuchtige
Angriffe sicherte , fällte das Kampf¬
gericht ein vom Publikum nicht ein¬
stimmig angenommenes Unentschieden .

Den letzten Kampf im Bantam be¬
stritten Schopp (Speyer) und Milten-
berger (Kaiserslautern ) . Diese 8-Run-
denbegegnung fiel von den übrigen
etwas -ab . Schopp war ab der vierten
Runde der überlegene Mann, aber der
Lauterer zeigte kaum Wirkung , mischte
bis zum Ende kräftig mit , so daß es
Schopp nur zum Punktsieg reichte .

Oolteidlemtanzelger
Erste Kirche Christi Wissenschaiter ,

Karlsruhe , Richard -Wagner -Straße 11.
Gottesdienst So. 10 Uhii Mi. 7 Uhr.

Famillen -Anieigen

Unerwartet rasch verschied nach
kurz ., schw . Leiden am 8. 9. 48 , im
Alter v . 65 J . , uns ., lb . Bruder u.
Onkel , Anton Köhler , Handelsvertr . ,
Khe ., Kurfürstenstr . 18. Beisetzung in
seiner Heimatgemeinde in Jöhlingen
am Sa. , 11. 9 ., 17 Uhr , v . Trauerh .
Grombacher Str . 6 aus . Die tr . Htbl .
Nach lg . Leiden verst . m. lb . Frau ,
unsere gute Mutter , Schwester und
Schwägerin , Frieda Hort , am 8 . 9. 48.
Beerdigung : 10. 9. 48 , 12,00 , Hptfrdh .
Die tr . Hinterbl . : Karl Hort u . Kind .

Veranstaltungen
BADISCHES STAATSTHEATER

Spielplan vom Freitag , den 10. Sept ,
bis Sonntag , den 12. September 1948:
Freitag , 10. 9 ., Großes Haus : 20 Uhr

„Die Hinterbliebenen ” , satirische Zeit¬
bühne mit neuen Premieren ; Kleines
Haus : 19.00 Uhr „Die erste Legion" ,
Schauspiel von Emmet Lavery .
Samstag , 11. 9. , Großes Haus : 19 Uhr

Erstaufführung „Des Teufels General ” ,
Schauspiel v . Carl Zuckmayx ; Kleines
Haus : 19 Uhr „Tänze nach alten und
neuen Meistern " , ausgeführt von So¬
listen und der Tanzgruppe des Badi¬
schen Staatstheaters .

r^ KURBEI ,
ERSTAUFFÜHRUNG

Ein rätselhafter
KRIMI NALFALl mit

Siegfried Breuer , Paul Dahlke ,
Gusti Wolf , Hilda Sessak ,
Oskar Sima und Rudolf Prack

Täglich : 11.00, 13.00, 15.00 , 17.00 ,
19.00 (AI/6) , 21 .00 (AII/6) und —

außer Montag — 23.00 Uhr.

Sonntag , 12. 9. , vorm . 10.30 Uhr
KULTURFILM - MATINEE

Bus Oßt töeltöcr Tiere
Erm. Preise — Jugdl . halbe Preise
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Der heitere Prag -Film „ Spiel " , mit
Herta Mayen , O . W . Fischer , Harald
Paulsen , Oskar Sima , Erika v . Thell-
mann . Wo . 15.30 , 17.45 , 20 .15; Sa . Spät¬
vorst . 22.15; So . 14, 16.10, 18.20, 20.30.

Ein großer Erfolg beliebter Darsteller !
GREER GARSON - GREGORY RECK

Ein Darstellerpaar von unvergleichlichem Können in

2) ze Entscheidung
Eine ergreifende Liebesgeschichte , die zum Herzen spricht .

Unsere Anfangszeiten : Täglich 12.15, 14.30 , 16.50 , 19.10 und 21.30 Uhr.
Achtung ! Sonntag , den 12. 9. 1948, 10.30 Uhr , eine neue
Folge interessanter Kulturfilme . Ermäßigte Eintrittspreise !

IT / atyt a am rondellplatz
VXlJVjivliV FERNSPREqHER 8178

RHEINGOLD
RHeinstr. TT, Ruf 6283 Vom 10 .9. - 16.9.
MUHHM Wo . 15,17 .30 u.

20 Uhr . So .13 .15,
15.30,17 .45 u . 20
Der Film von
WELTRUF

AUSGEST0SSEH
mit James Masson

Achtung ! Sa. 22.15Uhr , Spätvorsteliung

SKALA
Khe-Durlach,Ruf 18Q Vom 10.9. - 16 .9.

Wo . 15, 17.30 u.
20 Uhr . So . 13.30,
15.30, 17,45 g . 20
D. bezaubernde
Farbrevge - Film

OIE
m.MarikaRökk ,Walter Mülleru .a . m.
Achtung ! Sa. 22.15 Uhr, Spätvorstellung

Schallplattenkonzert . Sonntag , 12. Sep¬
tember , 10.30 Uhr , findet im U . S. In¬
formation Center (Amerikanische Bi¬
bliothek , Stefannienstr . 28) , das 17.
Schallplattenkonzert statt . Gespielt
werden : Grieg , Klavierkonzert in
a -moil und Copland , The Appalachian
Spring , Suite .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister .
„ Sternenmächte und Mensch " . Hein¬
rich Hüter , der bekannte Astrologe ,
spricht nochmals Montag , 13. Sept . ,
19.30 Uhr , im Bonifatiussaal . Karten
zu 1.—, 2.— und 3 .—. Kunstbaus
Büchle ; Pianolager H. Maurer , Musik¬
haus Schlaile .

PALAISTerrasse
Gast- mit seiner
spiel Waldemar Schütze Combo
(früher Radio Berlin, Stardust - Club .
AFN Frankfurt
Freitag Täglich ab
Betriebsruhe 16 .00 Uhr

METROPOL ST ' - 32
Zwei Stunden Lachen mit Hans Mo¬
ser in d . heiter . Wienfilm „ Schwarz
auf Weift ” . Tägl . 16.00 , 18.15, 20.30.

So . auch 14.00 Uhr .
Uli, Ettlingen , zeigt bis einschl . Don¬

nerstag „Der letzte Schleier ” . Drama
um eine Pianistin , James Mason , Ann
Todd , Albert Lieven u . a . Wochen¬
tags 20 .30 ; Sa . 17.00, 19.15, 21 .80 U. j
So. 16.00 , 18.15, 20.30 Uhr ; Mittwoch .
18.15; 20 .30 Uhr .

Guter Wein beflügelt den Geist und
macht heiter beschwingt . Wer es sich
leisten kann , geniefit ihn noch bei
guter Musik im behaglichen Casino ,Kaiserallee 16, an der Yorckstrafte .Flasche ab 6 DM . Eintritt frei . Jeden
Abend bis Mitternacht geöffnet . Park¬
platz , Taxis . — Dürfen wir Sie heuteabend im Casino erwarten ?

Hinweise

Deutschlands größte und älteste

BAUSPARKASSE

9dF
täglich von 9 bis 19 Uhr

MODELLSCHAU mit Beratung
in Karlsruhe / Kaiserstr. 50
im Geschäft der Fa . Hettlage

Karlsruher Eislauf - u . Teänisverein e . V. :
Wir machen unsere Mitglieder auf
den am Samstag , 11. Sept ., 20 Uhr ,
im Gasthaus zur Blume in Durlach
stattfindenden Unterhaltungsabend mit
Siegerehrung und Tanz aufmerksam .
Siehe letztes Rundschreiben .

Amtliche Bekanntmachungen

An alle Verkehrsteilnehmerl Das Reichs¬
bahnbetriebsamt Karlsruhe hat an dem
schienengleichen Bahnübergang der
Reichsstraße 36 über die Reichsbahn -' linie Karlsruhe — Knielingen — Gra¬
ben -Neudorf zwischen Karlsruhe -Mühl¬
burg und Neureut 500 m südlich von
Neureut — eine elektrische Warn¬
lichtanlage erstellt . Dieselbe wird am
10. 9. 1948 in Betrieb genommen . Vor
dem Ueberqueren des Bahnüberganges
ist in Zukunft folgendes zu beachten :
1. In Grundstellung , d . h . bei freier
Strecke , erscheint als Betriebszeichen
ein weißes Blinklicht mit etwa 45
Unterbrechungen je Minute . Dieses
zeigt dem Straßenbenutzer an , daß
der Bahnübergang ohne Gefahr be¬
nutzt werden kann . 2 . In Warnstel -
^png , d . h . wenn sich ein Zug nähert ,
erscheint ein rotes Blinklicht an bei¬
den Lampen mit 96 Unterbrechungen
in der Minute . Dieses zeigt dem
Verkehrsteilnehmer die Annäherung
eines Zuges oder Schieneneinzelfahr¬
zeuges (Lokomotive usw .) an . Der
Bahnübergang darf dann nicht be¬
nutzt werden . Zur Verhütung von
Verkehrsunfällen werden die Ver¬
kehrsteilnehmer gebeten , diese Blink¬
zeichen sorgfältig zu beachten . Karls¬
ruhe , den 7. September 1948. Der
Präsident des städt . Amtes für öffentl .
Ordnung u . Sicherheit — Verkehrs¬
stelle — . ’

Unterricht

Private Lehrgänge in Maschinenschrei¬
ben u . Stenographie finden laufend
statt . Illi , Sofienstraße 87, Tele¬
fon 8869 .

SAMSTAG
16 .30 Uhr

VER . IANDSSRIEL

SV Sandhofen
ASV Durlach

Vorspiel : Reservemannschaften
In den Pausen : Staffelläufe

Privat -Tanztchule Großkopf
Rainhold- Frank • Straßa 71

Beginn neu^r Kurse
Sprechzeit : 15-19 Uhr (außer Sonntag )

Gesang-u. Schauspielschule
Hildegard v, Fabeck

Schulaufführungen von Opern - und
Schauspielszenen . Korrektur verbil¬
deter u . erkrankter Stimmen (Stimm-
banderkrankung ) . Näheres Karlsruhe ,

Stefanienstraße 20 , Telefon 7928 .

Steüen -Angebote
Laufende Verclienstmöglichkeit

wird erfahrenen Bezieherwerberinnen
durch gangb . Zeitschriften aller Art

. geboten . Angebote unter 7428 an
Badische Ann .-Expedit ., Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90 . +

Tüchtige Möbelschreiner finden bei
höchster Bezahlung angenehme , dau¬
ernde Beschäftigung . Bei Bedarf wird
Zuzug besorgt . Werksküche Vorhand .
Nur erstklassige Fachkräfte wollen
sich melden bei H . Schneider , Möbel¬
fabrik , Karlsruhe - Durlach , Raiher -
wiesenstraße 17.

Wohnungstausch
Suche 2 Zimmer-Wohnung und Küche ,

evtl , mit Bad, auch Tausch gg . 1 Zim¬
mer m . Küche . 'CSD 34662 SAZ, Khe .

Zu verkaufen
Möbelstücke , Smok . , neu , Friedensw . ,

gx . Figur , pieisw . 53 34652 SAZ, Khe.
Werkst .-Ofen , Ofenschirm , Brotschneid -

u . Spätzleraaschine , Span . Wand -Koch¬
kiste , kl . Transp .-Wägelchen , Säcke ,
kl . Korbfl. , Kaffeemühlen , kl . Stein¬
töpfe , Zinkeimer , Eisenbett , Uringlas ,
Tragkörbe (Holz) , Pat .-Flaschen , Glä¬
ser , Spanndrahtseile , Klosettbrillen ,
Rucksack , Handsäge , Hängematte ,
versch . Fensterrahmen usw . zu verk .
Khe ., Wörthstr . 3 , I . Telefon 9277 .

Holzbettstellen m . Rost , Herd , Küchen¬
schrank u . sonstige Möbel , billig ab¬
zugeben . Markgrafenstraße 31 .

K.-Wag . , mod . ; kl . Tisch .Werderstr .9,111.
Nähmaschine (Langschiff ) , zu verkaufen .

Kriegstraße 123, 4. Stock .
2-rädr . Handwagen mit Federn zu verk .

Daxlanden , Krämerstraße 39 .
.Dezimalwaage , 1 Ztr . Tragkr . , ein kl .

Schraubstock , eine Zinkanrichte zu vk .
ESI 1357 Anz .-Bekir , Khe ., Karlstr . 14.

Handwagen , neu ; Oberbett , neuwertig ,
zu verkaufen . IS3 34629 SAZ, Khe.

_ Zu kaufen gesucht _
Moderner Frack dring , ges . 1,73 groß ,

schik ., evtl . Tausch gg . gut erh . Anzug
(blau ) , Gr . 50—52. tHi 34627 SAZ, Khe.

Klavier , mögh braun , zu kaufen ge¬
sucht . Telefon 1438.

Gas-Back-Herd , 4 Loch, nur gut erh . ,
zu kaufen ges . ^ D 2050 SAZ, Pfzh.

Tischdrehbank
mit Schnellspannung , für 20 mm-
Zangen (Wolf Jahn ) , zu kaufen ges .
Angebote unt . 13089 SAZ, Pforzheim .

Automarkt
Pkw . , kl . , u . kl . Anh . od . Lieferwag . !

ges . Findling , Kugellager , Ettlingen ,
Lechleiterstraße 1, Telefon 552 . j

PKW, Opel , 1,2 Ltr. , in tadell . Zustand ,
fahrber ., zu verk . Kl D 2034 SAZ, Pfzh.

Lkw, Ford V 8, Baujahr 1943, bereift ,
voll 9t . überholt , sofort zu verkaufen .
ES 2019 SAZ, Pforz&eijn.

DXW od . klein . Personenwagen
gegen bar zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter 13035 SAZ , Pforzheim ,

oder Telefon 2573 .

Tlormarkt

Fünf Junghühner zu kaufen gesucht .
Buchhandlung Hofmann , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 67.

Rassenr ., junger Dackel billig zu verk .
Sdhäfer , Dcrlacher Allee 41 , II .

Verloren — Gefunden

Fundtiere : 1 Fox -Terrier , 1 Terrier -Ba¬
stard , einige kleine Bastarde . Zu er¬
fragen : Abt . Tierhilfe , Weinbrenner¬
straße 28, Telefon 7362 .

Verschiedenes

Warnungl Ich warne jeden , meiner
Frau , Elise geb . Pfulb , ohne Geld
etwas zu*verkaufen , da ich für nichts
aufkomme . Rob . Schleif .

Geschäftliche Empfehlungen

Dftltlfaa v.kleinsten LiebespaketenfiOnndlTcc bis zu Großaufträgen

röstet mürmVsch KI S 5 E L
Karlsruhe,K»iserstr .150,gegenllb.d .Hauptp .

Mal; - Rohrstiefel
vom Spezialist

Müller, OroB - Schuhmacherei
Garantie für gute Paßform . Ski- und
Sportschuhe , zwie - und driegenäht .
Karlsruhe-Rüppurr. Rastatter Str . 24,

Fernruf 9587 .

Tafelmesser
mi t rostfreien Klingen , Aluminium¬
bestecke , für Gaststätten u . Kan¬
tinen geeignet . BRUNO BADER ,
Pforzheim , Maximilianstraße 24. ) (

Normag -Allzweck -Diesel-Schlepper , 24
PS , für Acker und Straße , mit allen
Errungenschaften fortschrittlicher Tech¬
nik , zunächst auf Grund eigener Vor¬
bestellung noch kurzfristig lieferbar .
Besichtigung in Karlsruhe möglich .
W . Ungeheuer & Co. , Traktorenver¬
trieb u . Reparaturwerk , Karlsruhe/Bd .,
Scheffelstraße 7—19. ) (

JloUerMcstm
mit Messing - , Stahl - oder Kunst¬
borsten , Ringpolicrkegel , Mattschlag¬

bürsten , Pokalbürsten lieferbar .

AugustSchnegelsberg
Fabr . für techn . Bürsten ,

Hohenllmburg/Westf .

t£ W M M C noue Muster
IVArlrl E r neue Preise
K f\ C M A MÜNCHEN 22

V J rl A , Herrenstr . 36 )l

Neu eingetroffen ! Einmachcelophan , Ta¬
schenmesser , Federwäscheklammern ,
Gemüsehobel und viele Neuheiten .
Küchen- u. Kantinenartikel in großer
Auswahl . Wilhelm Dracker , Großhand -

, lung , Karlsruhe , Lachnerstr . 17, Tele¬
fon 6787 , und Rastatt , Herrenstr . 3,
Telefon 2382 . o

I . Württembergisches
Haarbehandlungsinstitut

Gg . Schneider u . Sohn
Stuttgart . Gymnasiumstraße 21

Jeden ersten Dienstag im Monat

Haarbehandlungen
undmikroskopische
Haaruntersuchungen

inKarlsrnhe in unserer Niederlage
Ebert ^ traße 16

Nächste Sprechzeit ; 7. Sept
von 9 - 18 Uhr

JScnöflmus
P U I V E R

Gegen
Ungeziefer

am Tier
CELR - G.m .b.H. INGELHEIM/RHEIN

In Drogerien und Fachgeschäften

Schreibtische
Maschinentische
Rolladenschränke

sowie sonstige

Büromöbel
kurzfristig lieferbar

Büromöbelfabrik

Stuttgart - Nürtingen
Potsanschrift•:

(14a ) Nürtingen — Postfach64

Englische , französische Uebersetzungen .
Dolm. Pohl , (14b) Wildbad , Postf . 66.

^ Jjafierklinge


	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]

